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(Erſcheint täglich drei Mal.) Nachmittags angenommen. 


Abonnements auf die Poſener Zeitung pro 
Monat Mai und Juni werden bei allen 
Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Thlr. 6 Sgr. 
1 Pf., ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren 
und der unterzeichneten Expedition zum Be⸗ 
trage von 1 Thlr. entgegengenommen, worauf 
it hierdurch e gebenſt aufmerkſam machen. 
Expedition der Poſener Zeitung. 
m — . RE BEER 
Die Verwaltung erledigter katholiſcher 
Bisthümer. 

Durch die gerichtliche Amtsentſetzung eines Biſchofs werden ger 
wöhnlich zwei Fragen entſtehen. Einmal die: was iſt mit dem 
Biſchofe zu machen, welcher dem Urtheil nicht Folge leiften will 
Hierauf wird nun das eben zu Stande gekommene Reichsgeſetz über 
die Kirchendiener, welche ungeſetzlich ihr Amt ausüben, Antwort erthei⸗ 
en. Eine zweite Verlegenheit bringt die Frage, wer die verwaiſte 
Dibzeſe verwalten fol. Wenn die höchſten Körperſchaften in erledigten 
Bisthümern, nämlich die Domkapitel, das Landesrecht anerkennen 
möchten, dann gäbe es keine Schwierigkeit; ie würden zunächſt wahr⸗ 
ſcheinlich einen interimiſtiſchen Diözeſanverweſer, dann einen Biſchof 
b wählen und die Sache wäre abgemacht. 
| Aber die Domkapitel, wie fie heut beſchaffen find, proteſtiren gegen 
die Landesgeſetze, welche ſich erlauben, auch den Geiſtlichen Vorſchrif⸗ 
en zu geben; fie verſchanzen ſich hinter das ſogenannte kanoniſche 
Recht, welches ein Sammelſurium von vielfach veralteten, in ihrer 
Giltigkeit nicht immer unzweifelhaften und häufig einander wider⸗ 
prechenden, oft auch unvernünftigen Vorſchriften der unfehlbaren 
Päpſte und Konzilien iſt. 

Die gebildete Welt, ſo weit ſie nicht ultramontan iſt, hat ſich bis 
n die neueſte Zeit mit, den Einrichtungen, Lehren und Geſetzen der 
Papſtkirche wenig oder gar nicht beſchäftigt; und die ultramontanen 
Blätter haben nicht ſo Unrecht, wenn ſie den Gebildeten im Allgemeinen eine 
oße Unkenutaiß diefer Dinge nachrühmen. Man glaubte nicht recht, 
paß die Papſtkirche ſich auf ein Fundament geftellt habe, das unferer 
modernen Ziviliſation und Humanität gegenüber die Bedeutung eines 
feindlichen Bollwerks einnehme, am allerwenigſten, daß ſie auf dieſem 
Fundament noch immer weiter baue und ſogar auf dieſer Grundlage 
eine ungeahnte Macht ausübe. Aber das vatikaniſche Konzil hat der 
viliſirten Welt die Augen geöffnet, ſie iſt durch den dort erklärten 
und ſeitdem mit Fanatismus fortgeſetzten Krieg gezwungen, die dunklen 
Hallen, Kapellen und mit Modergeruch erfüllten Krypten der römi⸗ 
ſchen Kirche einer großen Reviſion zu unterwerfen, und wir können 
ſchon jetzt verſichern, daß fie dort ungeahnte Dinge ſehen wird. Dazu 
gehört auch das kanoniſche Recht, welches jetzt nur von einzelnen Ge⸗ 
lehrten und katholiſchen Geistlichen ſtudirt wurde. In Zukunft werden 
ſich auch die Zeitungen damit beſchäftigen müſſen. 
Nach dieſem Papſtrechte nun, welches in dieſer Beziehung ziemlich 
gr iſt, hat die von einer weltlichen Behörde ausgeſprochene Abſetzung 
eines Biſchofs keine Giltigkeit, der biſchöfliche Stuhl iſt deshalb nicht 
pakant, ſondern nur behindert (sedes impedita) und die General⸗ 
pikare des entſetzten Biſchofs amtiren in feinem Namen weiter 
fort. Das kann natürlich die Regierung eines Staates nicht zugeben, 
ſe muß den Geſetzen und den Erkenntniſſen der Landesgerichte Ge⸗ 
bhorſam verſchaffen; und deshalb hat die preußiſche Regierung dem 
Landtage einen Geſetzentwurf über die Verwaltung erledigter katholi⸗ 
ſcher Bisthümer vorgelegt. 

. In 21 Paragraphen werden Beſtimmungen getroffen, nach denen 
n einem katholiſchen Bisthume, deſſen Stuhl dem Staatsgeſetz zu Folge 
erledigt iſt, „die mit dem biſchöflichen Amte verbundenen Rechte und 
geiſtlichen Verrichtungen, insgeſammt oder einzeln, ſoweit ſie nicht die 
Güterverwaltung betreffen, bis zur Einſetzung eines ſtaatlich anerkann⸗ 
ten Biſchofs ausgeübt werden“ dürfen. 
ö Eine Kommiffton des Abgeordnetenhauſes hat dieſen Geſetzentwurf 

nebſt den dazu eingereichten Petitionen, worunter eine Anzahl Proteſte 
von Domkapiteln, in vier Sitzungen berathen und einen ausführlichen 
Bericht darüber vorgelegt. Schon bei dieſen Berathungen zeigte ſich 
die leidenſchaftliche Oppoſition der Ultramontanen, und es iſt voraus⸗ 
juſehen, daß der geſchäftliche Ton, welcher gegenwärtig im Abgeordne⸗ 
enhauſe obwaltet, einer leidenſchaftlichen Diskuſſion weichen wird, ſo⸗ 
bald dieſes Geſetz auf die Tagesordnung kommt. 
Außer dieſer Vorlage wird der Landtag noch ein anderes kirchen⸗ 
paolitiſches Geſetz zu berathen haben: den Entwurf eines Geſetzes we⸗ 
gen Deklaration und Ergänzung des Geſetzes vom 11. Mai 1873 über 
die Vorbildung und Anſtellung von Geiſtlichen. 

Wir kommen auf beide Vorlagen noch zurück. 


gung geſtellt worden: 1) Die Vorſchriften über Vergehen, welche nur 
auf Antrag verfolgt werden können, wobei in Betracht kommt, ob 
nicht die Wirkſamkeit der Strafgeſetze durch die große praktiſche Aus⸗ 
dehnung, welche dem Prinzip der Antragsvergehen gegeben worden 
iſt, beeinträchtigt werde; 2) die Vorſchrift, daß Perſonen unter zwölf 
Jahren nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden können; 3) die Vorſchriften 
über Beſtrafung der durch Rede und Schrift begangenen Vergehen 
gegen die öffentliche Ordnung oder die Religion; 4 die Vorſchriften 
über den Widerſtand gegen die Staatsgewalt; 5) die Vorſchriften 
über Beſtrafung von Körperverletzungen und 6) die Vorſchriften 
über Beſtrafung der gewerbsmäßig betriebenen Unzucht. 


2 Berlin, 30. April. Es ſcheint faſt, als ob der von der Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes mit der Regierung in Betreff der 
Reform der evangeliſchen Kirchen verfaſſung für die ſechs 
öſtlichen Provinzen vorgeſehene Kompromiß wieder in Frage geſtellt 
werden ſollte. Die Kommiſſion hatte verſtändiger Weiſe ſich darauf 
beſchränkt, die Verfaſſung der Kirchengemeinden, wie ſie inzwiſchen 
bereits thatſächlich zur Ausführung gelangt iſt, zu legaliſiren. Auch 
an dieſer Verfaſſung iſt Manches nicht ſchön, wie beiſpielsweiſe der 
geborene Vorſitz des Geiſtlichen im Kirchenrath und in der Kirchen⸗ 
vertretung, das aus kirchlichen Gründen zuläſſige Einſpruchsrecht ge⸗ 
gen die Gewählten, die Abſtandnahme von der allgemeinen Einfüh⸗ 
rung der Pfarrerwahl durch die Gemeinden u. ſ. w. Gleichwohl ent⸗ 
hält in wichtigen Punkten dieſe neue Verfaſſung einen Fortſchritt und 
ermöglicht, wie das Beiſpiel der großen Städte darthut, eine freiſin⸗ 
nige Zuſammenſetzung der Kirchenräthe und Vertretungen. Durch den 
Vorſchlag, dieſe Kirchenverfaſſung als Anlage des Geſetzes vollſtändig 
in der Geſetzſammlung mitabzudrucken, würde zugleich die Verfaſſung 
gegen einſeitige Aenderungen des Königs oder kirchlicher Organe 
ſichergeſtellt werden. Der Geſetzentwurf der Regierung wollte aber 
nicht blos den auf die Gemeindeverfaſſung bezüglichen Theil der neuen 
Kirchenordnung, ſondern darüber hinaus auch die auf Kreis⸗ und 
Provinzialſynoden bezüglichen Beſtimmungen, vorbehaltlich der Ent⸗ 
ſcheidung über die Aufbringung der Koſten für Provinzialſynoden, le⸗ 
galiſirt wiſſen. Auch gegenwärtig ſoll noch verſucht werden, die Ge⸗ 
meinden wenigſtens zur Aufbringung der Koſten für die Kreisſynoden 
zu verpflichten. Ohne eine desfallſige geſetzliche Beſtimmung beſteht 
ſolche Verpflichtung allerdings nicht. Gerade an der Abgeneigtheit dern 
Gemeinden für Kreisſynoden Geld auszugeben und an der Abgeneigt⸗ 
heit der Geiſtlichen ohne Diäten und Reiſekoſten Kreisſynoden zu be⸗ 
ſuchen, iſt ſchon die Durchführung des von Mühler geplanten hierar⸗ 
chiſchen Aufbaues geſcheitert. Auch die Falk'ſche Verordnung geht von 
der Vertretung der Geiſtlichkeit als eines beſonderen Standes auf den 
Kreisſynoden aus. Den weltlichen Mitgliedern iſt bei dem Viril⸗ 
ſtimmrecht aller Geiſtlichen dort nur eine kleine Majorität 
geſichert. Mit Rückſicht darauf, daß die Pfarrer nur ganz 
ausnahmsweiſe aus Wahlen der Gemeinde hervorgehen und 
eine gewiſſe Zahl von Laien ſtets unter geiſtlichem Einfluß ſtehen wird, 
würden ſolche Kreisſynoden der Orthodoxie dasjenige, was ſie durch 
die neue Gemeindeverfaſſung von Herrſchaft etwa verloren hat, in 
größerem Maßſtabe wieder zurückgeben. Mit der Aufbringung von 
Geld für die Kreisſynoden iſt aber das Prinzip feines hierarchiſchen 
Aufbaues über den Gemeinden entſchieden und ein beſonderer geiſt⸗ 
licher Stand als Hauptträger des Kirchenregiments anerkannt. Bleiben 
indeß die liberalen Parteien nur einigermaßen feſt, ſo iſt zu erwarten, 
daß Falk von vornherein davon Abſtand nehmen wird dergleichen im 
Bunde mit den Klerikalen — auf deren Unterſtützung er hierbei aller⸗ 
dings rechnen kann — gegen die Kommiſſion im Plenum durchzudrücken. 
— Nach ſtattgehabter Ausweiſung der ö ſterreichiſchen Vier⸗ 
telgul den trat bekanntlich ein Mangel an Fünfſilbergroſchenſtücken 
ein. Derſelbe iſt inzwiſchen vollſtändig gehoben, da ſich herausſtellt, 
daß von den Beamten der preußiſchen Bank aus Abneigung gegen das 
Zählen kleinerer Sorten in den verſchiedenen Filialen nicht weniger 
als 48 Millionen Fünfgroſchenſtücke neben 15 Millionen Zehngroſchen⸗ 
ſtücken aufgeſpeichert waren. Die durch den preußiſchen Staatshaus⸗ 
haltsetat pro 1873 überwieſenen, erſt nach Reform der Provinzialver⸗ 
faſſung zur Verwendung gelangenden Provinzialfonds (2 Millionen 
Thlr.) find vorläufig zum größten Theil in Prioritätsobligationen und 
zwar meiſtens in Atprozentigen Hannover⸗Altenbeckner und Berlin⸗ 
Görlitzer angelegt. — Durch Verzögerungen, welche von einer Seite, 
ohne daß rechtzeitig dagegen eingeſchritten wäre, geradezu ſyſtematiſch 
betrieben wurden, iſt es gekommen, daß die Seſſion des Reichs⸗ 
tages ihr Ende erreicht hat, bevor über die allerzweifelhafteſten 
Wahlen auch nur ein Bericht an das Haus gelangen konnte. Wir 
rechnen dahin die Wahlen des konſervativen Abgeordneten von Putt⸗ 
kamer (ſtarke Wahlbeeinfluſſung), der freikonſervativen Prinz Hohenlohe 
und Herzog von Ujeſt (wobei giltige Stimmzettel aus den nichtigſten 
Gründen für ungültig erklärt wurden). Ueber die ſehr zweifelhafte 
Wahl Moltke's ift erſt am vorletzten Tage ein gedruckter Bericht 
vertheilt worden. In Forchheim⸗Kulmbach muß für den beförderten 
Fürſten Hohenlohe, in Neuſtadt in Oberſchleſien für den verſtorbenen 
Grafen Stolberg bis zum Herbſt eine Neuwahl ſtattfinden. 

— Die Feſtungsſtuben⸗Gefangenen⸗Anſtalten zu Kolberg, 
Graudenz, Pillau und Koſel ſollen dem Vernehmen nach vom 1. Ok⸗ 
tober c. eingehen und dergleichen Anſtalten nur noch in Glatz, Weich⸗ 
ſelmünde, Magdeburg, Glogau, Weſel, Raſtatt und Koblenz verbleiben. 

Kiel, 30. April. Der Oberpräſtdent v. Scheel⸗Pleſſen, wel⸗ 
cher vor längerer Zeit eine Reiſe uach Italien antrat, iſt zurückgekehrt 
und hat die Geſchäfte des Oberpräſidiums wieder übernommen. Die 
beim Antritt jener Reiſe von verſchiedenen Seiten geäußerte Vermu⸗ 


ein Arkanum beſitze, das Rezept deſſelben aber verſchwiegen. In ein⸗ 
gehenderen Verhandlungen über die Anregung des Fürſten Hohenlohe 
kann daſſelbe nicht wohl beſtanden haben, wenn Graf Arnim auch 
ſein heſonderes Bedauern darüber ausspricht, daß es zu ſolchen Ver⸗ 
handlungen nicht gekommen ift. Dieſes Bedauern mag Mancher thei⸗ 
len, und gewiß waren die Rathſchläge des Fürſten Hohenlohe ſehr 
verſtändig. Zu Verhandlungen aber gehören Theilnehmer. Daß Eng⸗ 
land und 8 ſich einer ſolchen Theilnahme prinzipiell und unbe⸗ 
dingt, man kann faft ſagen, traditionell und verfaſſungsmäßig ver⸗ 
ſagten iſt bekannt. Daß Deutſchlant“ Arm in Arm mit Frankreich, 
welches damals notoriſch feinen der chen Krieg bereits vorbereitete 
und ſeine tapfere Initiative in Rom auffallend ſchnell zurückzog, ſo⸗ 
bald Graf Arnim aus eigener Entſchließung durch fein Schreiben an 
Kardinal Antonelli vom 23. April 1870, welches die „Wiener Preſſe“ 
vor Kurzem abgedruckt hat, der franzöſiſchen Leitung gefolgt war, mit 
dem Frankreich des Herrn Ollivier, der zu dem Kriege pret et archi- 
pret war, den Papſt beruhigt haben ſollte, iſt nicht wahrſcheinlich. 
Noch weniger nützlich würden die guten Dienſte des Grafen Beuſt an 
der Spitze Oeſterreichs hei ſolchen Verhandlungen geweſen ſein zu 
einer Zeit, wo dieſer Staatsmann wahrſcheinlich ſchon mit ſeinen 
fruchtloſen Bemühungen die öſterreichiſche Politik in das franzöſiſche 
Fahrwaſſer zu leiten, beſchäftigt war. 8 ! 
Der Schlußſatz des Briefes lautet: „Wenn es gelungen wäre, die 
Wucherpflanzen, welche auf dem Konzil groß gezogen worden ſind, im 
Keime zu erſticken, würden wir uns heute nicht in den unbegreiflichen 
Wirren befinden, die ſo ziemlich Alles in Frage ſtellen, was ſeit lan⸗ 
ger Zeit Gemeingut der Chriſtenheit geworden zu fein ſchien.“ Wir 
haben dazu einige Bemerkungen weſentlich hiſtoriſcher Natur zu ma⸗ 
chen. Erſtens, daß die Wucherpflanze, mit welcher der Staat im 
Kampf begriffen iſt, nicht auf dem Konzil 1 gezogen worden iſt, 
ſondern ihre Wurzeln, um dieſelhen nicht in frühere Jahrhunderte 
zurück zu verfolgen, in der Wiederherſtellung des Jeſuitenordens durch 
Pius VII. und in der Perſönlichkeit eines fo ehrgeizigen und kampf⸗ 
luſtigen Papſtes, wie der gegenwärtige, zu ſuchen ſind. Das Konzil 
hat im Gegentheil eine für den Kampf aufklärende und beſchleunigende 
Wirkung gehabt, indem es die Ungeheuerlichkeit der päpſtlichen Anz 
ſprüche, deren Vorhandenſein bis dahin von den verſtändigen Katho⸗ 
liken im guten Glauben beſtritten wurde, in eine ganz klare Formel 
gebracht hat, Inhalts deren der Papſt feine Feindſchaft gegen den 
Stagt eingeſteht und zum Programm erhebt. Unſer Gedankengang und 
die Natur der Sache führen uns dazu, das botaniſche Bild des Gra⸗ 
fen Arnim zu verlaſſen und in ein anderes übergehend zu jagen: 
durch das Konzil iſt der Prozeß von dem Verdachte zum Geſtändniſſe 
gefördert worden. Die Einrichtungen Friedrich Wilhelms IV., wie ſie 
durch die Verfaſſung beſtätigt wurden, waren aber nicht auf einen 
Prozeß oder Kampf, ſondern auf gutes Einvernehmen, auf einen 
friedlichen Papſt berechnet. — Wir bemerken zweitens, daß die vor⸗ 
handenen Wirren unbegreiflich ſind ung für Jemanden, der mit der 
Geſchichte Roms und Deutſchlands unbekannt it. Und drittens: daß 
durch dieſe Wirren nichts in Frage eſtellt wird, als übertriebene An⸗ 
ſprüche herrſchſüchtiger Prieſter auf weltlichen Einfluß, Anſprüche, 
welche niemals ein Gemeingut der Chriſtenheit geweſen ſind. Es iſt 
übrigens nicht Aufgabe unſeres Blattes, über die Grenzen dieſer kur⸗ 
zen Beleuchtung hinaus die Hand zu hieten 100 Polemik gegen einen 
bis jetzt äußerlich noch im Reichsdienſt befindlichen hohen Beamten. 
Wir bitten hierzu unſere berliner A-Korrefpondenz, welche offi⸗ 
ziöſe Anſchauungen ausſpricht, zu vergleichen. 
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Deutſchland. 


A Berlin, 30. April. Im Vordergrunde der Erörterungen ſteht 
die Angelegenheit des Grafen Arn im, welcher, wie telegraphiſch ge⸗ 
meldet wird, ſein Abberufungsſchreiben in Verſailles überreicht hat. 
Bei dem großen politiſchen und perſönlichen Intereſſe, welches ſich an 
dieſe Angelegenheit knüpft, iſt es vollkommen begreiflich, daß der Mei⸗ 
nungsaustauſch in der Preſſe einen beſonders lebhaften Charakter 
annimmt. Es genügt indeß, aus demſelben zu konſtatiren, daß bei 
allen Divergenzen der Auffaſſung in zwei Punkten ſo ziemlich Ueber⸗ 
einſtimmung herrſcht, nämlich einmal darüber, daß ein diplomatiſcher 
Agent, welcher den von dem Grafen Arnim beliebten Ton gegen ſei⸗ 
nen Chef anſchlägt und zugleich in wichtigen Fragen ſein Abweichen 
ſo entſchieden feſthält, für den diplomatiſchen Dienſt ſich ſelbſt un⸗ 
brauchbar erklärt. In zweiter Linie wird allgemein anerkannt, daß 
die Publikationen vor Allem in der Beziehung wichtig ſind, daß ſie 
über den Standpunkt und die Haltung der deutſchen Politik in Be⸗ 
treff des vatikaniſchen Konzils volle Klarheit geben. Den Verdächti⸗ 
gungen und Inſinugtionen der ultramontanen Preſſe gegenüber muß 
es in hohem Grade erfreulich fein, daß auf Grund der Aktenſtücke 
jetzt mit voller Gewißheit feſtzuſtellen iſt, daß die deutſche Politik bei 
der Vorbereitung und während der Verhandlungen des Konzils in 
Rom die äußerſte Zurückhaltung beobachtet hat. Vor allen Dingen 
hat ſchon damals der leitende Staatsmann den Grundſatz betont, daß 
der Staat ſich von jeder Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
der Kirche fernzuhalten, zugleich aber das Recht zu wahren habe, das 
Gebiet ſeiner Autorität mit den wirkſamſten Mitteln zu ſchützen. 
Dieſer Standpunkt iſt in allen Kundgebungen und Maßregeln der 
deutſchen Politik von damals an feſtgehalten worden; das wird ſelbſt 
von denen zugeftanden, welche im Uebrigen den Grafen Arnim in 
Schutz zu nehmen ſuchen. — Der Kaiſer von Rußland wird, wie 
aus Hofkreiſen mitgetheilt wird, bis Berlin das ſtrengſte Inkognito 
bewahren. Der Großfürſt Wladimir wird dem Kaiſer um einen Tag 
voraneilen, um ſich über Stettin nach Mecklenburg zu begeben und 
dann hier mit ſeinem Vater zuſammenzutreffen. — Nachdem in neue⸗ 
rer Zeit mehrfach eine Reviſton des Strafgeſetzbuches in An⸗ 
regung gebracht worden, hat bekanntlich der Bundesrath beſchloſſen, 
ſämmtliche Bundesregierungen um eine Aeußerung zu erſuchen, ob 
und in welcher Beziehung eine Abänderung des Strafgeſetzbuches an⸗ 
gezeigt erſcheine. In Folge deſſen ſind jetzt die preußiſchen Verwal⸗ 
tungsbehörden aufgefordert worden, ſich zu äußern, wie weit ſich auf 
Grund der gemachten Erfahrungen das Bedürfniß zu einer Modifika⸗ 
tion herausgeſtellt habe. Es ſind dabei, ohne den eigenen Anträgen 
der Behörden vorzugreifen, vorzugsweiſe folgende Punkte zur Erwä⸗ 


{ Zu dem letzten Briefe des Grafen Arnim macht die „Nordd. 
Allg. 3.” folgende Bemerkungen: 
' In feinem an den Stiftspropſt Döllinger gerichteten Briefe vom 
21. v. M. iſt der Graf Arnim der Meinung, wenn verfahren worden 
wäre, wie er es im Sinne gehabt, ſo wären die Gegner unverrichte⸗ 
ter Sache von dem Konzil nach Haufe gegangen. Bis jetzt aber haben 
wir nicht erfahren, und, jo viel wir willen, auch ſonſt Niemand, was 
er im Sinne gehabt hat. Er hat ſich darüber weder in ſeinen priva⸗ 
ten Aeußerungen, noch wie es ſcheint, in ſeinen amtlichen Berichten 
klar ausgeſprochen, ſondern ſich begnügt, dunkel anzudeuten, daß er 
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thung, daß Herr v. Scheel 
ſtätigt. N 

Fulda, 28. April. Ein Korreſpondent des „SH. Journ.“ ſpricht 
die Befürchtung aus, daß der zum Seminardirektor in Fulda ernannte 
bisherige Religionslehrer Herr Schröter hier nicht „auf Roſen gebet⸗ 
tet“ ſein werde. Um die Aufnahme im Voraus zu beurtheilen, brauche 
man ſich nur die Behandlung zu vergegenwärtigen, welche der Gym⸗ 
naſtallehrer Krämer, der auch die Staatskatholiken⸗Adreſſe unter⸗ 
zeichnet hat, hier ſeitens feiner Kollegenſchaft, ſowie der Ultramonta⸗ 
nen genießt. Gegen den genannten Lehrer bringt beiſpielsweiſe die 
ultramontane „Fuld. Ztg.“ freche Angriffe, wie: „Der Kriecher will 
durch ſein Verhalten ein Profitchen machen!“ Das „Frkf. Journ.“ 
bemerkt dazu: Die Meute bellt und man deutet bereits mit den Fin⸗ 
gern auf ihn. Und doch ſoll der Mann ſeine Aufgabe als Lehrer des 
Gymnaſiums erfüllen. 


f Kölu, 29. April. Wie neulich an den Generalvikar des 
Biſchofs von Trier, ſo hat der Papſt nun auch auf die Anzeige von 
der erfolgten Verhaftung des Erzhiſchofs von Köln an den 
Weihbiſchof Baudri ein Beileidsſchreiben gerichtet, welches 
wiederum ſehr kräftige Ausdrücke enthalten muß, da es die „Köln. 
Volksztg.“ nur in folgender Geſtalt abdruckt: 
3 Pius IX., Papſt. 
Ehrwürdiger Bruder! Gruß und apoſtoliſchen Segen. 
Ueberaus traurig iſt, was Du, ehrwürdiger Bruder, Uns melde⸗ 
teſt, aber überaus glorreich auch für die Kirche, deren erſte Jahrhun⸗ 
derte vorzüglich durch die feindlichen Verfolgungen ſo glänzend ſtrahl⸗ 
ten. Denn während jene wüthen, leuchtet die vollkommene Aehnlich⸗ 
keit der Braut mit ihrem göttlichen Bekenner, zeigt ſich die erhabene 
Seelenſtärke, welche zur Vertheidigung des Glaubens und der h. Rechte 
alle irdiſchen Güter für nichts achtet, belebt und kräftigt ſich der Glau⸗ 
hen in dem chriſtlichen Volke, werden mit Bewunderung erfüllt die 
Redlichen, wenn fte auch nicht derſelben Geſinnung find, und wird 
der Samen des Chriſtenthums weiter ausgeſtreut. Freilich ſind wir 
mit bitterm Schmerze darüber erfüllt, daß ein fo großes Unrecht des 
Kirche zugefügt wurde und Hand an unſern ehrwürdigen 
Bruder gelegt worden iſt nicht minder bedauern wir feine 
Lage, aber wir dürfen auch nicht vergeſſen, daß er vielleicht nie in 
glänzenderem Lichte dageſtanden, als da ex aus ſeiner Wohnung um 
b der Gerechtigkeit willen in das Was e geführt und den Miſſethä⸗ 
2 tern beigezählt wurde. Denn das Bild eines wahren und edeln 
0 Triumphes gewähren des Klerus und des Volkes Trauerklagen und 
Flehen, das Zuſammenſtrömen zahlreicher Schaaren von Bürgern aus 
der ganzen Didzefe, die Aeußerungen der Ergebenheit, welche ihm noch 
auf dem Wege zum Gefängniſſe zu Theil wurden, das allgemeine und 
offene Bekenntniß endlich der l und Anhänglichkeit an 
dieſen h. Stuhl und an feine Perſon. ahrlich, wer erwägt, welchen 
der Gefangene und die ihm Zujubelnden unter⸗ 
worfen ſind, der erblickt in jenem offenkundigen Einklang zwiſchen der 
Standhaftigkeit des Hirten und der Liebe der Heerde eine Kraft der 
Seele, einen Glauben, eine Frömmigkeit, eine Religioſität Aller welche 
eher Glückwünſche als Thränen des Mitleids hervorrufen. Obgleich 
deshalb die Nachricht, welche Dein Schreiben brachte, uns mit dem 
bitterſten Schmerze erfüllte, fo tröjete fie uns nicht minder, und dies 
um ſo mehr, weil wir aus der ganzen Weiſe Deines Schreibens er⸗ 
kannten, Du werdeſt nie von den Spuren des hervorragenden Ober⸗ 
hirten Dich entfernen und werdeſt nichts unterlaſſen, wodurch deſſen 
Verluſt gemildert und dem gläubigen Volke weniger ſchädlich gemacht 
werden könnte. Unter jo vielen Schwierigkeiten flehen wir für Dich 
um die reichſte und mächtigſte Hilfe vom Himmel und wünſchen, daß 
Dir ein Unterpfand derſelben der apoſtoliſche Segen ſei, welchen wir 
als Zeugniß Unſeres er Wohlwollens dem vortrefflichen 
und alles Lobes würdigen Erzbiſchofe von Köln, Dir ehrwürdiger 
Bruder, dem ganzen Klerus und allen Gläubigen jener Erzdiözeſe aus 
tiefſtem Herzen voll Liebe ertheilen. 3 : 
Gegeben zu Rom bei St. Peter, am 13. April d. J. 1874, im 
achtundzwanzigſten Jahre unſeres Pontifikates. 
a (gez.) Pius IX., Papſt.“ 
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abdanien wolle, hat ſich ſomit nicht be 
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0 Die zu ihrer jährlichen Oſterkonferenz verſammelten Biſchöfe 

von England haben dem Erzbiſchof, wie feinem Kollegen von Trier, 

5 nun gleichfalls kondolirt. Auffallend bleibt es, daß der Papſt nicht 

N auch über die Verhaftung des ehemaligen Erz biſchofs von Poſen 
ſein lebhaftes Bedauern geäußert hat. Sollte es wahr ſein, daß der 
Papſt über die Unterfhlagung von Peterspfennigen, welche 
in der Diözefe des Grafen Ledochowski verübt wurde, erzürnt ift? 


Frankreich. 


Die Verhaftung des ehemaligen imperialiftiſchen Miniſters Cle⸗ 
ment Duvernois hat Veranlaſſung gegeben zu einer neuen Ent⸗ 
hüllung à la Gramont. Dieſelbe betrifft den Antheil, welchen Däne⸗ 
mark und auch — Schweden im Jahre 1870 an dem Kriege gegen 
Deutſchland nehmen ſollten. Ein pariſer Korreſpondent des kopenha⸗ 
gener „Dagbladet“ erzählt nämlich folgende Epiſode, welche dem Ab⸗ 


ſchluß der franzoſiſch⸗ſrandinaviſchen Allianz vorangegangen iſt. „Als 


der deutſch⸗franzöſiſche Krieg im Juli 1870 ausbrach,“ fo erzählt der 


Korreſpondent, „waren Unterhandlungen wegen Abſchluſſes einer Allianz 
mit Dänemark, Schweden und Norwegen auf dem gewöhnlichen, ſtets 
etwas langſamen diplomatiſchen Wege angeknüpft, ohne jedoch zum 
Abſchluß gediehen zu ſein. Ein in Paris lebender Schwede, der den 
Handelsminiſter Duvernois kannte und ſich lebhaft für dieſe Angelegen⸗ 
heit intereſſtrte, wendete ſich an Duvernois und legte demſelben einen 
Plan vor, wonach eine kombinirte Angriffs⸗Operation auf Deutſch⸗ 
land theils durch Schleswig⸗Holſtein, theils von der Oſtſee aus mit 
einer vereinigten franzöſiſch⸗däniſchen Macht, geſtützt auf eine in der 
ſchwediſchen Provinz Schonen zuſammengezogene ſchwediſche Reſerve⸗ 
Armee, ausgeführt werden ſollte. Es war dies am Abend des 22. 
Jult, und nach einer Unterredung von ein paar Stunden begab Duver⸗ 
nois ſich um 10 Uhr Abends nach den Tuilerien, begleitet von dem 
Schweden, der, während Erſterer ſich zum Kaiſer hinauf begab, unten 
wartete für den Fall, daß er gerufen werden ſollte. Nach Verlauf einer 
Stunde kehrte Duvernois mit einem offenen Schreiben des Kaiſers an den 
Miniſter des Aeußern, Due de Gramont, zurück, welches wie folgt lautete: 
„Mein lieber Herzog! Es muß ſofort ein intelligenter Diplomat nach Däne⸗ 
mark geſendet werden, um einen Allianz⸗Traktat unter der Bedingung an⸗ 
zuhieten, daß ein franzöſiſches Corps von 28,000 Mann nach Dänemark 
geſendet wird; er muß ſo bald wie möglich wieder zurückkehren. Seien 
Sie meiner aufrichtigen Freunpſchaft verſichert. Napoleon.“ Der 
Korreſpondent deutet dann au, at der Plan in Folge der erſten deut⸗ 
ſchen Siege (bei Spichern, Wörth und Weißenburg) ſcheiterte. Ohne 
dieſe Siege wäre Deutſchland jedenfalls auch von den ſkandinaviſchen 
Reichen angegriffen worden. 955 

Paris, 26. April. In den nächſten Tagen wird zum erſten Mal 
das neue franzöſiſche Mo bilmachungsſyſtem verſucht werden. 
Der Verſuch wird im Bezirk des 6. Corps (er beſteht aus den Depar⸗ 
tements Marne, Maas, Ardennen, Aube, Vogeſen, Meurthe und 
Moſel) gemacht werden. Der Sammelplatz der Truppen, aktive 
Armee und Reſerve, iſt im Lager von Chalons. Im Augenblick wer⸗ 
den Schießübungen in dem Lager gemacht. Jeden Tag werden 
Truppen der Garniſonen aus Paris und Umgegend dorthin geſandt, 
um ſich an denſelben zu heiheiligen. Der Kriegs⸗Miniſter hält große 
Stücke auf die Schießübungen. Er hat wieder drei Regional⸗Schieß⸗ 
plätze errichten laſſen, den einen zu Ruchard bei Tours, den zweiten 
im Lager von Valbonne bei Lyon und den dritten in Algerien. Die 
Armee muß überhaupt hart arbeiten. Die Soldaten haben faſt gar 
keine freie Zeit, und in der Woche ſieht man deren nur ſehr wenige 
auf den Straßen. Der Kriegsminiſter läßt gegenwärtig viel in den 
Privatgießereien arbeiten. Bei Call und Cie. werden Kanonen ge⸗ 
goſſen und Mitrailleuſen reparirt. An den neuen Feſtungsbauten in 
der Umgegend von Paris wird mit größtem Eifer gearbeitet. (K. 3.) 


Italien. 


Aus Nom, vom 27. April, wird dem „Frankf. Journ.“ ge⸗ 
ſchrieben: 


„Es iſt bekannt, wie lebhaft ſich die römiſche Kurie für das Ge⸗ 
lingen der aſolutiſtiſchen Pläne in der Pyrenäen⸗Halbinfel 
intereſſirt. Die klerikale Preſſe behandelt den Prätendenten Carlos 
ſeit langer Zeit ganz in dem Style, als ob er bereits als Chef einer 
anerkannten Regierung in Madrid reſidirte und mit den europiſchen 
Mächten in diplomatiſchem Verkehr ſtünde Auch haben die Jeſuiten 
hin und wieder Verſuche gemacht, in Rom und Neapel Freiwillige für 
die carliſtiſche Armee zu werben, ohne indeß nennenswerthe Erfolge zu 
erzielen. An Geld zur Unterſtützung der legitimiſtiſchen Sache iſt lei⸗ 
der empfindlicher Mangel, denn der Peterspfennig hat ſich in keinem 
Jahre fo kläglich angelaſſen wie heuer, und jo beſchränkt man ſich denn 
darauf, in moraliſcher Beziehung für den Sieg der ahbſolutiſtiſchen 
Waffen zu wirken. Es läßt ſich nicht verkennen, daß die phantaſtiſchen 
Bulletins der ſpauiſchen Regierung nicht wenig dazu beitragen, den 
von der klerikalen Partei in Szene geſetzten Lügen einen gewiſſen Kre⸗ 
dit zu verſchaffen. Seitdem in Spanien der Bürgerkrieg entbrannt iſt, 
hat das madrider Kabinet noch keine einzige unbedingte Wahrheit in 
die Welt telegraphirt, und da die Partiſanen von Thron und Altar zu 
wiederholten Malen Recht hatten, wenn ſie die offiziellen Meldungen 
für unbegründet erklärten, jo finden fie jetzt, wenigſtens bei einem 
Theile der Bevölkerung, ſelbſt dann noch Glauben, wenn ſie dem 
republikaniſchen Heere Niederlagen andichten, die niemals ſtattgefunden 
haben. Es läßt ſich nicht leugnen, daß die Reaktion ihren Meldungen 
mitunter ein gewiſſes poetiſches Kolorit leiht. So bringt heute die 
Sicilia Cattolica“ folgende Senſattonsnachricht: „Ludwig Serrano, 

ffizier des Generalſtabs und Neffe des berühmten Marſchalls, ſoll 
vor einigen Tagen inkognito als Flüchtling in Palermo eingetroffen 
und von da nach dem Norden Italiens weitergereift fein.” Die „Sie 
cilia Cattolica“ behauptet, ihre Nachricht aus nicht zu bezweifelnder 
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Queue zu hagen, und fügt hinzu: den tief blielen. We 
Mäuſe ein Schiff verlaſſen, fo iſt es dem Sinken nahe. Trügt nich 
Alles, fo werden wir noch im Verlauf des Mai den König Karl arı 
definitiven Sieger begrüßen können. Die republikaniſche Hydra zum 
nur noch, aber ihre Köpfe ſind ſämmtlich abgeſchlagen.“ Was über 
haupt die klerikalen Journale im Punkte der Prophezeiungen lei 
das zeigt u. A. eine deutſche Korreſpondenz der heutigen „Bye 
Verita“, die folgenden Paſſus enthält: „Die Revolution ſteht 
Thür. Verlaſſen Sie ſich darauf, ehe vier Wochen vergehen, we IN 
die Musketen und Kanonen zum Wort gekommen fein. Unſer herr⸗ 
liches Volk, nicht gewohnt, feine Glaubensfreiheit und die köſtli em 
nnen 
Staatsruder ſind, zum Aeußerſten getriehen, das Schwert der 20 
rung ergreifen und es nicht eher in die Scheide ſtecken, bis das Vater, 
land von dieſem fluchwürdigen Otterngezüchte befreit iſt. Schon rüſſe 
man ſich insgeheim zu der großen That, und der Schlag wird ums 
vernichtender treffen, als die verblendete Regierung keine Ahnung hae 
was ihr droht“ Es iſt von dem Korreſpondenten der „Voce den 
Veritg“ wenigſtens ſehr patriotiſch, daß er auf dieſe Weiſe die gehe 


men Pläne ſeiner Mitverſchwornen ausplaudert.“ 1 
Rußland und Polen. A 


A Warfchan, 27. April. [Der neue Generalgouver 
neur. Das deutſche Element in Polen.] Der Wechſel iy 
der Perſon des oberſten Zivil⸗ und Militärbeamten macht ſich y 
recht erfreulicher Weiſe fühlbar. Die allgemeine Annahme, der neh 
Generalgouverneur v. Kotzebue werde gleich feinem Vorgänger, Graſh 
Berg, ſich wenig um die Verwaltung kümmern und feine Beamte 
nach Gutdünken ſchalten und walten laſſen, hat ſich zur Freude de 
hieſtgen Bevölkerung nicht beſtätigt. General Kotzebue hat zwar fi, | 
nen politiſchen Standpunkt noch in keiner Hinſicht manifeſtirt Mi | 
man tft über feine Anſichten in dieſer Beziehung vollſtändig im Unllg 


ren, dagegen entwickelt er in der Adminiſtration große Ener 


.. 
Gegen die oft flagranten Mißbräuche der hieſigen Behörden iſt er m 
Entſchiedenheit eingeſchritten, und ſieht er den Militär⸗ wie Poli | 
behörden ſtark auf die Finger. Daſſelbe geſchieht mit den Gouy | 
neuren, von denen zwei bereits, der Wirkliche Staatsrath Prewloe 
in Plock und der General⸗Major Macniew in Kaliſch in den Ruh 
ſtand verſetzt worden ſind. Weitere Veränderungen in den oberen Vel 
waltungsbehörden ſtehen dem Vernehmen nach in Kürze zu erwarten 
Auch in unſerer Stadt ſelbſt, welche, was Ordnung und Reinlichlel 
anbetrifft, viel zu wünſchen übrig läßt, wird es Dank dem energiſcht 
Auftreten des Generalgouverneurs bald beſſer ausſehen. Für de 
Neupflaſterung wie eine beſſere Beleuchtung der Stadt find berel 
bedeutende Summen ausgeworfen worden. Auch das feit langer 36 
ventilirte Projekt der Kanaliſation der Stadt geht, feiner endliche 
Ausführung entgegen. Um ſich zu überzeugen, ob und wie fein 
Juſtruktionen ausgeführt werden, nimmt der Generalgouverneur i 
Zivilanzug perſönlich Inſpektionen vor, die ſehr oft der Polizei nich 
weniger als lieb ſind. Mit einem Wort, die hieſige Bevölkerung ha 
alle Urſache mit dem neuen Generalgouverneur zufrieden zu fein. Nah 
amtlichen ſtatiſtiſchen Nachrichten wohnen in dem Gouvernemeſ 
Warſchau, welches ca. 740,000 Einwohner zählt, über 40,000) Deutf 
zum größten Theil Preußen. Die meiſten derſelben beſchäftigen 
mit Landwirthſchaft. Der überwiegende Theil der größeren G 
beſitzer find Deutſche und beläuft ſich deren Beſitz auf 161,927 5 
gen. Noch verhältnißmäßig größer als in dem Gouvernement Wa 
ſchau tft die Zahl der Deutſchen in den Gouvernements Kaliſch yı 
Piotrkow. Ganze Städte und Dörfer derſelben wie Lodz, Zgien 
Tomaſchow, Alexandrow u. ſ. w. find faſt ausſchließlich von Deutſe 
bevölkert. 


0 


Lokales und Pro vinzielles. 

Poſen, 1. Mai 1 

— Aus Anlaß einer in der „Poſener Zeitung“ vom 26. v. Mt 
enthaltenen Klage über mangelhafte Zeitungsbeförde 
rung find, wie uns von kompetenter Stelle mitgetheilt wird, d 
Poflanftalten diesſeitigen Bezirks auf das Gemeſſenſte angewieſ⸗ 
worden, der Beförderung der Zeitungen jede mögliche Sorgfalt ji 
widmen und Alles zu vermeiden, was die Pünktlichkeit und Ordnuß 
im Zeitungsbetriebe ſtören oder gefährden und dem Publikum gerechte 
Grund zur Klage geben könnte. — Wir ſprechen der hieſigen Ob 
Poſtbehörde für dieſen neuen Beweis, den Wünſchen des Publikums 
Bezug auf den allgemeinen Verkehr entgegen zu kommen, unſere 
Dank aus und erſuchen zugleich die Herren Beamten der Poſtverw 


Schilling's Skizze für das Nationaldenkmal auf 
dem Niederwald. 


Im Oktober des Jahres 1872 fand in einem Saale der königli⸗ 
chen Akademie der Künſte zu Berlin eine Ausſtellung don Konkurrenz⸗ 
ſkizzen und gezeichneten Entwürfen für das projektirte, auf dem Nie⸗ 
derwald am Rhein gegenüber Bingerbrück zu errichtende Denkmal der 
Thaten des Krieges von 1870—71 und der durch ſie herbeigeführten 
Wiederaufrichtung des deutſchen Reichs, ſtatt. Unter den eingeſende⸗ 

ten Modellen wurde dem des Bildhauers Profeſſor Schilling in 
Dresden ſeitens der beurtheilenden Jury der Vorzug vor den andern 
gegeben. Der Sieger in dieſem Wettkampf erhielt den Auftrag, mit 
N Zugrundelegung ſeiner erſten Skizze unter Berückſichtigung ein neues 
Modell für jenes Denkmal anzufertigen. Dies in Gyps ausgeführte 
Modell, deſſen Ausführung, wie bereits gemeldet, nunmehr beſchloſſen 
iſt, iſt gegenwärtig im Uhrſaal des Akademiegebäudes ausgeſtellt. Es 
zeigt eine gründliche Umarbeitung der Skizze und dürfte in ſolcher Ge⸗ 
ſtalt und in entſprechend koloſſalem Größenmaßſtabe verwirklicht, ſelbſt 
die widerſtrebenden Hinderniſſe einer hedeutſamen Wirkung beſiegen, 
welche der zur Aufſtellung beſtimmte Platz am Abhange des Nieder⸗ 
walds jedem darauf zu errichtenden plaſtiſchen Denkmal entgegnſtellt. 
d Vom Walde, wie ſeinem natürlichen Hintergrunde umgeben, er⸗ 
hebt ſich auf einem Plateau, hinter welchem und zu deſſen beiden Sei⸗ 
ten der Fels des Gebirges unmittelbar wieder auffteigt, der mächtige 
Aufbau, nach beiden Vorderſeiten hin in Viertelskreisform eine niedere 
Mauer ausſendend, auf deren vorderem Eckpfeiler ſich je ein Kande⸗ 
laber als Träger eines Feuerbeckens erhebt. Mehrere Stufen führen 
zu dem mächtigen Unterbau hinan, an deſſen Vorderfront ſich die 
Gruppe des Rheins und der Moſel zeigt. Jener iſt als kriegsgerüſte⸗ 
ter Flußgott, die Glieder in Kettenrüſtung gehüllt, dargeſtellt, die Mo⸗ 
ſel als jugendſchönes Weib mit nacktem Oberkörperleibe. Der Rhein 
kxeicht ihr das Horn des Wächters, das ſie, an ihres Stromes Arm 
lagernd, aus feiner Rechten empfängt. So iſt ſymboliſch die Wieder⸗ 
erwerbung von Elſaß⸗Lothringen, die Vorrückung der deutſchen Grenze, 


ſchaulicht. 

Oben dort, ehe ſich dieſer breite Sockelbau zum hohen vierſeiti⸗ 
gen Piedeſtal verjüngt, zieren zwei prächtige voll herausgearbeitete 
Figuren die Ecken der Vorderfront: zur Linken die Geſtalt des Krie⸗ 
ges, in die Poſaune ſtoßend, welche die Nation zum heiligen Kampfe 
aufruft; zur Rechten die des Friedens, eines ſchönen Jünglings in 
dealer Tracht, den Oelzweig in der Hand tragend. 

Friesartig, in etwas ſchmalen Streifen, ſchmückt hier die Front⸗ 
ſeite in ihrer ganzen Breite ein figurenreiches, in Bronce auszufüh⸗ 
rendes Relief, welches den Wortlaut des Liedes: „Die Wacht am 
Rhein“, als Unterſchrift trägt. Es ſtellt den Auszug der geſammten 
Streitmacht Deutſchlands dar. Die Geſtalt des Kaiſers bildet den 
Mittelpunkt der Compoſition. Hoch zu Roß reitet der Kriegsherr aus 
einem, hier in der Mitte der Länge des Frieſes dieſen überhöhenden 
Rundbogen, wie aus einem Triumphthor hervor, umgeben von den 
Prinzen, den Rathgebern ſeiner Regierung und den Führern des 
deutſchen Heeres zu Fuß. Truppenmaſſen, unter welchen ſich zahl⸗ 
reiche Portraitfiguren im Vordergrund hervorheben, füllen in reichen 
Gruppen den langen Raum auf beiden Seiten. 

Die übrigen drei Seitenflächen des Sockels find Inſchrifttafeln 
(Vielleicht von Gefalleuen oder beſonders hochverdienten Männern) 
und kleinen bedeutſamen Fachreliefvarftellungen vorbehalten. Der 
Reichsadler erhebt ſich üher den Mittelbogen jenes Hauptreliefs. 

Die vier Ecken des ſchlanken hohen Poſtaments, welches ſich aus 
dieſem Sockel erhebt, ſind mit daran gelegten Lorbeerkränzen, die 
untere Parthie ſeiner Seitenflächen mit Wappenſchildern deutſcher 
Staaten und Städte geſchmückt. Die Vorderſeite oberhalb derſelben 
zeigt die Widmungsinſchrift: „Zum Andenken an die einmüthige ſieg⸗ 
reiche Erhebung des deutſchen Volkes und an die Wiederaufrichtung 
des deutſchen Reiches 1870-71." Die übrigen Seitenflächen tragen 
als Inſchrift die langen Namensreihen der für die deutſchen Waffen 
ſiegreich geweſenen Schlachten. 

Aus dieſem reichgegliederten, hochragenden Unterbau erhebt ſich 


die Uebertragung des Wöchteramts vom Rhein auf die Moſel veran⸗ 


die herrliche Geſtalt der Germania, welche nach dem Plan DW 
Künſtlers eine ähnliche Größe, wie F. Drakes Viktoria⸗Boruſſig all 
der Höhe des berliner Siegesdenkmals, nämlich 9 Meter vom Fuß 
zum Scheitel, erhalten ſoll. 7 

Sie erſcheint in prächtig bewegter Stellung, doch in echt mon 
mentaler Geſchloſſenheit und Ruhe der Haltung. Ein Thronſeſſeh. 
mit Adlerfiguren an der Vorderſeite feiner Lehne, hat ihr zum Si 
gedient. Von dieſem hat fie ſich erhoben; während die linke Hand dit 
Kreuzgriff des umkränzten Schwertes umfaßt, das fie vor ſich auf di 
Boden geſetzt hat, hält die rechte die neugewonnene Kaiſerkrone fi 
den Heldenführer des deutſchen Volkes in dem Kampf für deſſen Rech 
Ehre und Exiſtenz, hoch empor. Der Kopf, vom vollen, zum Rücken 
niederfließenden Lockenhaar umwallt, iſt von außerordentlicher Schön? 
heit, jungfräulich und heroiſch zugleich; die ganze Geſtalt glücklich ge 
dacht und meiſterlich durchgeführt. 5 

Alle architektoniſchen Theile ſollen nach des Künſtlers Plan i 
Sandſtein der dortigen Ufergebirge, die plaſtiſchen in Bronce auß 
geführt werden. 


* Petersburg, 24. April. [Originelles Geſchenk“ 
dem plaſtiſchen Atelier Schindhelm war dieſer Tage eine Nachbildung 
unferer Feuerwehr in Papiermachs ausgeführt zu ſehen, welche fil 
die Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs als Geſchenk be 
ſtimmt iſt. Wer kennt nicht die hübſchen Pferdegruppen, Uniformmo 
delle, Figuren in den verſchiedenen Nationaltrachten des ruſſiſche 
Reichs, die Thiermodelle, welche beim Unterricht in den Schulen per 
wendet werden? In ſolcher Art und Weiſe find vier Geſpanne abgebildel 
wie ſie die Feuerwehr eines Stadttheils ausmachen: der Fourgons mit de 
Mannſchaft und dem Brandmeiſter, die Spritze, das Waſſerfaß, der Wagen 
mit den Werkzeugen. Die Darſtellung der ſcharf ausgreifenden Pferd 
iſt zu künſtleriſch ſchön und die Ausführung aller Details zu genau 
und proportionirt richtig, als daß ſich nichk die ganze Gruppe übel 
das Niveau eines eleganten Spielwerks oder Modells zu dem Werl! 
einer künſtleriſch konzipirten Geſtaltung von ethnographiſchem Wertl 
erhöbe. Was den Hegenſtand betrifft, ſo ift dies nur ein Beweis mehr 
dafür, wie die Vortrefflichkeit und Schönheit unſerer Feuerwehr die 
Aufmerkſamkeit aller unſerer fürſtlichen Gäſte auf ſich gezogen. 
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g in der Provinz, uns ihre freundlich. Unterſtüsung uicht zu 
verſagen. Die Tagespreſſe iſt ganz außerordentlich darauf ange⸗ 
wieſen, denn nichts ſchadet den Zeitungen mehr als verſpätete und 
mangelhafte Abgabe. 
liegt es daher, das heimiſche Zeitungsweſen, das unter manchen 
anderen Schwierigkeiten leidet, tüchtig zu fördern. Es hängen davon 
oft große Intereſſen des Publikums ab, da durch die Verſpätung oder das 
Ausbleiben einer Nummer, welche wichtige Nachrichten enthält, den 
Abonnenten die erſten Bedingungen, ihre Intereſſen wahrzunehmen, 
vorenthalten werden. ̃ 
— Der Erzbiſchof Le doch ow ski iſt zum 19. Mat vor die Kri⸗ 
1 minalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts geladen worden, um ſich 
wegen Uebertretung der Maigeſetze in zwei Fällen mu veantworten. 
So meldet der „Kuryer Poznanski“ und bemerkt hierzu: Das Urtel 
des Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten in Berlin ſchützt dem⸗ 
| nach, wie es den Anſchein hat, den Erzbiſchof nicht gegen die Verant⸗ 
wortlichkeit für frühere Handlungen. Uebrigens iſt das Urtel dem 
ö Grafen Ledochowski bisher noch nicht notifizirt worden. Zu dem oben 
angegebenen Termine hat übrigens auch der hieſige Weihbiſchof zund 
Offiziel Janiſzews ki eine Citation erhalten, um ſich darüber zu ver⸗ 
antworten, daß er den Erzbiſchof bei Vornahme ſtrafwürdiger Hand⸗ 
lungen in 22 Fällen unterſtützt hat. f 
(—s—) Unter einer allgemeinen und großartigen Betheiligung ift 
heute Nachmittag das Leichenbegängniß des verſtorbenen Rektors 
Vanſelow vor ſich gegangen. Dem Sarge folgten unmittelbar hinter 
den Leidtragenden, der verheiratheten Tochter, dem Sohne und dem 
Eidam des Verſtorbenen, die Mitglieder der hieſigen Loge und zahl⸗ 
reiche Bekannte; voran aber ſchritt eine große Deputation des Ret⸗ 
tungsvereins mit ſeinem ſchweren ſeidenen Banner und den farbigen 
Schaukellaternen. Im Saale der königlichen Luiſenſtiftung hatte vor 
drei Uhr eine Trauerfeier ſtattgefunden. Profeſſor Henſel, ein Ver⸗ 
wandter und vieljähriger Kollege des Verſtorbenen, hatte die 
erwachſenen Zöglinge der "Anftalten auf die ſchmerzliche Be⸗ 
deutung dieſes Todesfalls hingewieſen und in kurzen Zügen 
ein Lebensbild des heimgegangenen Lehrers an ihren Seelen 
vorübergeführt. Als dann das Trauergefolge am Schulhauſe 
vorüberkam, reihten ſich in ſehr langem Zuge und mufter- 
hafter Ordnung die Klaſſen, geführt von ihren Lehrern und Lehre ⸗ 
rinnen, ein, indem fie den Rettungsverein mit der Fahne die Spitze 
nehmen ließen und unmittelbar dieſem ſich dann anſchloſſen. Zunächſt 
vor dem Leichenwagen ſchritten die Zöglinge des Seminars für Er- 
zieherinnen und die Lehrer der Anſtalten; zu beiden Seiten neben dem 
Sarge acht Schülerinnen der erſten Klaſſe, Blumengewinde tragend. 
Inzwiſchen hatte ſich der Himmel, der bisher ſtets mit Regen 
gedroht, faſt ganz aufgeklärt, die Temperatur war milde geworden, 
und als der impoſante Trauerzug durch die weite Pforte des alten 
Kirchhofes einzog, lachte der freundlichſte Sonnenblick, wunderbar lieblich 
erglänzte das regenbenetzte friſche Laubgrün und die roſige Apfelblüthe; 
bie erſten Nachtigallen aber begrüßten den Ankömmilng auf der letzten 
Nuheſtatt. Am offenen Grabe hielt Konſiſtorialrath Dr. Göbel, evang. 
Religionslehrer am hieſigen Seminar — im Gefolge hatte auch der 
katholiſche Religionslehrer Regens Biekewicz nicht gefehlt — die Rede, 
welcher Tauſende in lautloſer Stille lauschten. Das Grab wurde dem⸗ 
nächſt von den Schülerinnen mit einer Fülle von Blumenkränzen und 
Laubgewinden geſchmückt. Für ſie galt das Wort des lieben Wands⸗ 
becker Boten: „Ja ſie haben einen guten Mann begraben, und uns 
war er mehr!“ 

r. Herr Dr. Benfey aus Berlin, der Wanderlehrer der Ge⸗ 
ſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, hielt am Mittwoch vor 
dem hieſigen Handwerkerverein und dem Gewerkverein einen Vortrag 
über Schule und Leben. Der Vortragende begrüßte die Anweſen⸗ 

den zunächſt als Helle in derjenigen Geſinnung, welche das Fun⸗ 
dament aller Verhältniſſe auf Bildung und Sittlichkeit zu baſiren be⸗ 
müht ſei, und forderte fie auf, an dieſer b gerade hier, wo 
Nationalitäten und Konfeſſionen mit einander im Kampfe liegen, feſt⸗ 
zuhalten und dadurch die Gegenſätze zu mildern. Einen Gruß habe 
er ferner auszurichten von der Geſelſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung, in deren Namen er hier ſtehe Gegenwärtig beſitze die Ge⸗ 
ſellſchaft bereits zwei feſt angeſtellte Wanderlehrer, während er ſelbſt 
als der dritte mit eingreife; auch werde von Seiten namhafter Männer 
11 ber Geſellſchaft geiftige Unterſtützung zu Theil, während Andere für 
Beſchaffung der materiellen Mittel Sorge tragen Da jedoch bis jetzt 
Viele die Geſellſchaft und deren Ziele noch nicht kennen, ſo exſuche er 
die Anpweſenden dahin zu wirken, daß das Intereſſe für die Ziele der 
e det d in immer weitere Kreiſe dringe. Nach dieſer Einleitung 
ging der Redner zu dem eigentlichen Thema ſeines Vortrages über. — 
Pibrend Viele die bedeutenden Erfolge, welche wir Deutſchen in der 
Neuzeit errungen haben, der Schule heimeſſen, behaupten Andere, daß 
vornämlich in Preußen das Schulweſen fett des Miniſters Altenſtein's 
Zeiten herabgegangen ſei, und nicht ganz mit Unrecht, denn nur dann 
Fönne die Schule Bedeutendes leiſten, wenn fie im Einklange mit dem 
Leben ſtehe, vom Leben el ue werde, nicht im Gegenſatz gegen das 
elterliche Haus Wenn bei uns auch die weit überwiegende Mehrzahl 
lleſen und ſchreiben kann, ſo wird davon doch häufig nicht der richtige 
Gebrauch gemacht; jene Fertigkeiten werden häufig aufgegehen, ſobald 
die Schule perlaſſen wird, während z. B in England und Amerika 
zwar ſehr Viele nicht leſen und ſchreiben können, Diejenigen dagegen, 
die es können, davon auch meiſtens einen nützlichen Gebrauch machen. 
Wenn daher geſagt werde, der Schulmeiſter habe die Schlacht bei 
Königgrätz gewonnen, ſo ſei dies nur inſoweit richtig, als unter dem 
Schulmeiſter auch Alles, was bei uns außerdem auf die Bildung för⸗ 
dernd einwirke: Literatur, Preſſe 2c. verſtanden werde. Während wir 
Deutſchen in der Pädagogik, in der Methode Großes leiſten, ſind doch 
%. B. in England die Leiſtungen der Mittelſchulen d. h. der Gymna⸗ 
ſien, vorzüglichere als bei uns, weil dort die Schüler beim Lernen 
mehr geiſtige Freiheit haben, ſelbſtſtändiger arbeiten, als bei uns, wo 
eine freie 77 1 der Kräfte nicht ſtattfindet. Wenn es mit unſerem 
Schulweſen beſſer werden ſolle, dann müſſen bedeutende Reformen 
eingeführt werden. Seit hundert Jahren werde die deutſche Schule 
zu ſehr vom grünen Tiſche aus regiert, eine wirkliche Schulorganiſg⸗ 
kon, ein Unterrichtsgeſetz fehle uns. enn gegenwärtig auch ein ſehr 
tüchtiger Mann an der Spitze des Unterrichtsminiſteriums ſtehe, ſo jet 
\ e doch noch daſſelbe Bureau wie dem vorigen Unterrichts⸗ 
miniſter zu Dienſten, fo daß demnach Alles, was das Schulweſen be⸗ 
treffe, bei uns gegenwärtig auf zwei Augen ſtehe; um ſo mehr Grund, 
gerade jetzt ein Unterrichtsgeſetz zu fordern. Bei dieſem Geſetze ſeien 
vor Allem zwei Punkte ins Auge zu faſſen: 1) der Staat hahe die 
Aufſicht über das Schulweſen zu üben, aber nur durch Fachmänner, 
welche nebſt der Theorie die praktiſche Erfahrung beſitzen; 2) die lo⸗ 
kalen Schultäthe müſſen aus Denjenigen hervorgehen, für die die 
Schule das höchſte Intereſſe hat, d. h. aus den Eltern der Schulkinder, 
wie dies z. B. bereits in der Schweiz der Fall ſei. Nur dann werden alle 
Konflikte zwif chen Schule und elterlichem Hauſe vermieden werden, wenn 
den Eltern bei der Schulaufſicht das gebührende Recht eingeräumt werde, 
welches eben in dem Unterrichtsgeſetz ſeine beſtimmten Grenzen finde. 
Es müſſe ferner die Berührung mit dem Leben in den Unterricht ſelbſt 
Ante e, ebenſo aber auch der Unterricht durch bie Fortbildungs⸗ 
. 


chule auf das ſpätere Leben Einfluß üben. Die Reform der Schule 
ei nach denjenigen Prinzipien durchzuführen, welche Fröbel vorge⸗ 
zeichnet habe, nicht blos für die Kindergärten, ſondern auch für das 


In der Hand der Herren Expeditionsbeamten 


„ 


geſammte Schulweſen. Danach ſolle jeder Unterricht in Bezichung 


zum Leben ſtehen, das Schulkind ſolle nach dem Intereſſe, welches es 


allmälig in ſeiner fortſchreitenden Entwickelung für die Gegenſtände 
empfindet, unterrichtet werden, nicht nach der Schablone; im Kinde 
ſolle Alles zu ſeiner gehörigen Zeit ausgearbeitet werden. Die Schule 
müffe den ganzen Menſchen, nicht blos Verſtand und Gedächtniß, er⸗ 
faſſen. Auch beruhe die bisher angewandte Lehrmethode viel zu ſehr 
auf der Autorität des Lehrenden, der vielmehr nur die Aufgabe habe, 
dem Lernenden die entgegenſtehenden Hinderniſſe wegzuräumen, ihm 
die Hilfsmittel darzubringen und den Wiſſensdrang des Kindes durch 
Antworten zu befriedigen. Nur wenn in dieſer Weiſe die Schule in 
das Geſammtleben des Menſchen eingreife, in ſtetem Einklange mit 
der Familie ſich befinde, werde ſie Großes leiſten. Hierbei falle nun 
den Frauen, welche vornemlich die Jugend erziehen und inſofern die 
Trägerinnen der Zukunft ſind, eine hohe Aufgabe zu. Sie ſeien deß⸗ 
wegen auch mö lichſt in alle öffentlichen Verhältniſſe mit hineinzaziehen, 
ihre Segen bringende Hand müſſe überall hin wirken; die gute Sitte, 
welche die Frau in der Familie pflege, müſſe ſie auch ins öffentliche 
Leben hineintragen, nach allen Seiten eine verſöhnende Thätigkeit ent⸗ 
falten und mit den Männern vereint für Verbreitung von Bildung 
und Sittlichkeit wirken. — Nach dieſem Vortrage erwiederte der Vor⸗ 
ſitzende, Dr. Waſner, den Gruß der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung, und wies darauf hin, wie der poſener Handwerker⸗ 
verein die Beſtrebungen jener Geſellſchaft bereits unterſtütze. Der Vor⸗ 
ſitzende theilte ferner mit, daß der ſchrimmer Fortbildungsverein den 
Antrag auf Gründung eines Provpinzialverhandes ſämmtlicher Bil⸗ 
dungsvereine unſerer Provinz geſtellt habe. Dr. Benfey erläuterte 
den Unterſchied zwiſchen Zweigvereinen und Provinzialverbänden; 
während die erſteren einen Theil der Be träge zu lokalen Zwecken 
verwenden, einen andern an die Hauptgeſellſchaft abſenden, dienen die 
Provinzialverhände theils zur Vermittelung der geſchäftlichen Be⸗ 
nehungen zwiſchen der Hauptgeſellſchaft und den einzelnen Vereinen, 
theils dazu, um den einzelnen Vereinen, welche zu ihnen gehören, Er⸗ 
leichterungen mancherlei Art, z. B. in Bezug auf Wanderlehrer c., zu 
Theil werden zu laſſen. Es ſei demnach die Gründung eines ſolchen 
Verbandes jedenfalls zu empfehlen. — Profeſſor Fahle machte darauf 
Mittheilung über den Stand des neu eingerichteten Leſezirkels, welcher 
in den nächſten Tagen in Wirkſamkeit treten ſoll. — Eine im Frage⸗ 
kaſten befindliche Frage, betr. die Rumford'ſchen Suppen, wurde von 
Dr. Wafner beantwortet. Profeſſor Fahle machte ſchließlich noch 
Mittheilung über den neu gegründeten Vorſchußverein und ſtellte eine 
Diskuſſion über dieſen Gegenſtand in der nächſten Sitzung in Ausſicht. 

— Preßprozeß. Der frühere verantwortliche Redakteur der 
„Gazeta Torunska“, Hr. J. Danielewski, wurde dieſer Tage wegen 
Preßvergehen zu 2 Monaten Gefängniß und 100 Thlr. Geldbuße, oder 
noch einen Monat SR EN der Verleger und Drucker der gei⸗ 
tung, Hr. Buſzezynski, zu 25 Thlr. Geldbuße event. 2 Wochen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

— Schrecklich! Die lemberger „Gazeta narodowa“ läßt ſich aus 
Anlaß der bekannten von Geiſtlichen in Scene geſetzten Straßen⸗ 
Krawalle in Laurahütte horrende Dinge aus Dherſchleſten 
ſchreiben. Die ganze polniſche Bevölkerung iſt, nach dem Bericht des 
Korreſpondenten, tief erbittert und wartet nur auf einen geeigneten 
Anlaß, um mit ihrer Wuth hervorzubrechen. „Ganz Oberſchleſten — 
ſchließt der Bericht — iſt ein großes Pulverfaß, das der ge⸗ 
ringſte Funke zu einer Exploſion bringen kann, die unabſehbares Un⸗ 
heil anrichtet.“ 

r. Der hieſige Zweigverein der Kaiſer⸗Wilhelmsſtiftung, 
welcher ſich bekanntlich die Unterſtützung von Wehrmännern, die in 
Folge des letzten Krieges erwerbsunfähig geworden ſind, reſp. deren 
hinterbliebenen Wittwen und Familien zur Aufgabe geſtellt, verfährt 
in neuerer Zeit bei ſolchen Unterſtützungen meiſtens in der Weiſe, daß 
dadurch nach Möglichkeit die Erwerbsfähigkeit der zu Unterſtützenden 
gefördert wird. So z. B. wurde neulich eu dem Polizeidirektorium 
der Ehefrau eines 0 Schneiders, welcher in Folge des letzten 
Krieges noch ſehr leidend iſt, durch den Vorſtand des Vereins eine 
Nähmaſchine leihweiſe übergeben, und zwar unter der Bedingung, daß 
die Frau durch ſehr allmälige ratenweiſe Abzahlung in den Beſitz der⸗ 
ſelben zu gelangen im Stande tft. 0 . 

— Die Poſener Paſtoral⸗Konferenz, der ſich die Hauptver⸗ 
ſammlung des Provinzial⸗Vereins der Guſt av⸗Adolph⸗Stif⸗ 
tung anſchließt, findet in der Zeit vom 26. Mai bis incl. 28. Mat 
ſtatt. In der a ie wird u. A. Hr. Konſiſtorialrath 
D. Geß aus Breslau über das Thema: die Grenzlinien zwiſchen 
Staat und Kirche referiren. 

r. Im Volksgarten⸗Theater übt gegenwärtig das Kneiſel'ſche 
Schauſpiel: Die zweite Frau (nach der e are. Erzählung der 
Marlitt von Blumenreich bearbeitet) andauernde Anziehungskraft, ſo 
daß es am Donnerſtage bereits zum ſechſten Male aufgeführt wurde. 

— Von der Orkanowſchen Dampftiſchlerei auf dem Gra⸗ 
ben kamen am Donnerſtage im Auftrage des königl. Kreisgerichts 
ſämmtliche Maſchinen nebſt dem Fabrikgebäude zur Verſteigerung. 

In Jerzyee iſt der Giebel eines alten Wohngebäudes aus 
Lehmfachwerk, muthmaßlich in Folge der Aufweichung durch die letzten 
ſtarken Regengüſſe, eingeſtürzt. Dabei wurde eine in dem Gebäude 
wohnende Frau dermaßen am Kopfe verletzt, daß ſie in eine Kranken⸗ 
anſtalt geſchafft werden mußte. 

r. Perſonalveränderungen. Im Bereich der Steuerverwal⸗ 
tung ſind neuerdings ernannt worden: der ne Ham⸗ 
pe! zu Podzamceze zum Ober⸗Steuerinſpektor in Oels, — der Ober⸗ 
Ae de Lange in Skalmierzyce zum Ober⸗Steuerinſpektor in 

iſſa Poſen), — der Haupt⸗Amts⸗Rendant Fiſcher in Pogorzelice 
zum Ober⸗Zollinſpektor in Skalmierzyce und der Haupt⸗Amts⸗Kontro⸗ 
leur Laue in Bromberg zum Ober⸗Zollinſpektor in Podzameze. 

Diebſtähle. Am 9. v. M. entwendete ein aus Koſten ent⸗ 
laſſener ſchon mehrmals beſtrafter Arbeiter in Czempin einem im 
Stalle ſchlafenden Poſtillion eine filherne Zylinderuhr, indem er die⸗ 
ſelbe von der Uhrkette losriß. Er verkaufte die Uhr noch an demſel⸗ 
hen Tage in Czempin, kam nach Poſen, trieb ſich hier einige Zeit um⸗ 
her und hat ſich nunmehr freiwillig auf der Polizei gemeldet. — Don⸗ 
nerſtag Abends wurde einer Schneiderin von einer ihrer Nähterinnen 
aus unverſchloſſener Kommode ein Portemonnaie mit 12 Thalern ge⸗ 
ſtohlen. Es gelang in Folge der ſofort angeſtellten polizeilichen Re⸗ 
cherchen, die Diebin zum Abe i zu bewegen, und das geſtohlene 
Geld zum Theil wieder herbei zu ſchaffen. Dabei wurde auch eine 
vorher nicht vermißte Uhr gefunden. — Einem Buchbindermeifter auf 
der Schloſſerſtraße wurde vor einigen Tagen Nachmittags aus ver⸗ 
ſchloſſenem Keller eine Axt geſtohlen und dabei von dem Diebe auch 
das Vorlegeſchloß mitgenommen. Einem in demſelben Hauſe wohnen⸗ 
den Handelsmanne wurden gleichzeitig aus verſchloſſenem Keller durch 
Abſprengen des Vorlegeſchloſſes mehrere bunzlauer Töpfe ent⸗ 
wendet. — Auf dem Märkiſch⸗Poſener Bahnhof find 6 Brode Zucker 
zu 23 Pfund, und aus einem Wagen durch einen Arbeiter Putzlappen 
im Werthe von 20 Thlen. geſtohlen worden. 

I Frauſtadt, 28. April. [Repartition. Ueberführung.] 
Die letzte Nummer unſeres Kreisblattes bringt die Ueberſicht des Be⸗ 
darfs an Kreis⸗ und Provinzialbeiträgen pro 1874 und iſt aus der⸗ 
felben erſichtlich, daß der Bedarf ſich im Ganzen auf 23,884 Thaler 
beläuft. Die Revaxtition dieſer Summe iſt nach den diesjährig ver⸗ 
anlagten direkten Steuern unter Fortlaſſung der Hauſirſteuer, der 
Klaſſenſteuer in der unterſten Stufe und der Steuern der Geiſtlichen⸗ 
und Schulgrundſtücke, der Geiſtlichen und Lehrer vom Dienſteinkom⸗ 
men, geſchehen. Statt der Mahl⸗ und Schlachtſteuer kommt in den 
betreffenden Bezirken pro Seele der Bevölkerung, welche nicht der 
klaſſiftzirten Einkommenſteuer unterliegt, ein Klaſſenſteuerſatz von 15 
Sgr. in Anſatz. Sämmtliche Beſteuerte ſind natürlich nur nach dem 
Einkommen, welches ſie im Kreiſe hahen, beſteuert worden. Zu dieſer 
Summe von 23,884 Thaler zahlen die ſieben Städte unſeres Kreiſes, 
und zwar: Frauſtadt 2740 Thle., Liſſa 4400 Thlr., Reiſen 222 Thlr., 
Schlichtingsheim 301 Thlr., Schwetzkau 393 Thlr. Storchneſt 366 
Thlr., Zaborowo 67 Thlr., alſo im Ganzen 8489 Thlr.; die Domi⸗ 
nien 6735 Thlr. und der Reſt mit 8660 Thalern wird von ſämmt⸗ 
lichen Dorfgemeinden unſeres Kreiſes gezahlt. Hierbei befindet ſich 
auch die Summe, welche zur Verbeſſerung der Landwege ausgeſetzt 
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WILIEN dl, an i Sol Ser, was ae dem ben Jecke werden auch 
die Jagdſcheingelder verwandt. — Vergangenen Freitag war der 
Appellationsgerichtspräſident Udert hierſelbſt anweſend und inſpizirte 
die Gefängnißräume. 


An demſelben Tage wurde der Vikar Späth 


aus Hinzendorf auf eigenen Wunſch aus dem hieſigen in das Kreis⸗ . 


gerichtsgefängniß zu Liſſa überführt. 
2 Aus dem Obrabruche, 29. April. 
tor Spribilla. Ueberfüllte Schulen. 


Lehrermangel. 
Witterung und Pflanzenwuchs. 


In voriger und dieſer 


[Kreisſchulinſpek⸗ 


Woche revidirte der königl. Kreisſchulinſpektor Spribilla aus Meſeritz 5 


ſämmtliche katholiſche Schulen in hieſiger Gegend und bekundete dabet 
abermals, wie bei der erſten Reviſion im Oktober v. J,, fein lebhaftes 
Intereſſe für das Gedeihen der Schulen und das zeitliche Wohlergehen 
der Lehrer. Aus mehrfachen Gründen iſt es aber bedauerlich, daß die 
Reviſionen auch an den ſonſt ſchulfreien Nachmittagen ſtattfinden, 
manchmal auch erftfin ſpäter Nachmittagsſtunde bezw. gegen Abend (um 
6 Uhr) beginnen und dann bis zum Dunkelwerden dauern, wodurch 


eine bedenkliche Abſpannung der Kräfte des Lehrers und der Schüler 


herbeigeführt wird. Daß Kinder wegen der langen Dauer der Re- 
viſtonen ſchon krank geworden ſind und nach Hauſe geſchickt werden 
mußten, iſt eine verbürgte Thatſache. Eine kürzere Dauer der Revi⸗ 
ſionen (unbeſchadet ihrer Gründlichkeit) und die Verlegung oder Ah⸗ 
haltung derſelben während der gewöhnlichen Schulſtunden wäre wohl 
im gegenſeitigen Intereſſe wünſchenswerth. — Wie ſtark die Schulen 
hieſiger Gegend beſucht ſind und wie ſehr fie größtentheils an Ueber⸗ 
füllung leiden, geht aus der Wahrnehmung hervor, daß von 40 ber 
kannten Schulen der Umgegend kaum 8-10 eine Schülerzahl von 30 
bis 50 reſp. bis 80 haben, während die übrigen ohne Ausnahme über 
1 bis 200 bezw. bis 300 Schüler aufweiſen. Trotzdem daß an mehreren 
Schulen ſeit einigen Jahren 2 Lehrer angeſtellt ſind, haben dieſelben noch 


immer ſehr ſtarke Klaſſen bez. über 100 Schüler zu unterrichten. In m 


einigen hat deshalb Halbtagsſchule eingerichtet werden müſſen, in an⸗ 
deren können nur 7jährige Kinder aufgenommen werden, weil es an 
Raum und an Lehrkräften mangelt. Eine Vermehrung der Flaſſen 
und weitere Anſtellung von Lehrern iſt dringend wünſchenswerth, aus 
bekannten Gründen aber in den nächſten Jahren kaum zu erwarten. 
In Ruden und Kiebel fehlt ſchon ſeit dem 1. Februar ein Lehrer, ohne 
daß etwas von Bewerbungen um dieſe erledigten Stellen verlautet. 
Jedenfalls werden ſie bis zu den nächſten Seminar⸗Entlaſſungsprü⸗ 


fungen unbeſetzt bleiben müſſen. — Die überaus prächtige Witterung in 


den drei erſten Wochen d. Mts. hat in der Natur überall Wunder 


bewirkt. Selbſt alte Leute entſinnen ſich nicht einer ſo ſchnellen Ent⸗ 


wickelung der Saaten und Obſtbäume im April, wie ſie in dieſem 
Jahre ſtattgefunden. Der Roggen iſt ſchon ſtellenweiſe über zwei Fuß 
lang, die meiſten Obſtbäume ſtehen bereits in voller Blüthe! Am 
Sonnabend zogen mehrere Gewitter über unſere Gegend, begleitet von 
einem warmen kräftigen Regen; Schaden haben ſie nicht angerichtet. 
N Juowraclaw, 26. April. pie an Gaunerſtückchen.! 
Ein Stückchen, wie es ſonſt nur die Tageschroniken aus größeren 
Städten melden, paſſirte jüngſt auch in unſerer Metropole. Auf die 
hieſige Poſt kam vor einigen agen ein Individuum und bat um die 
Poſtſachen für den Kaufmann A. H. Der expedirende Beamte nahm 
keinen Anſtand, die Sachen zu verabfolgen und bemerkte dre da 
vermeintlichen Boten, daß auf der Poſt noch einige Geldbriefe lägen, 


die für eine Gebühr von 1 Thlr. erhoben werden könnten. Der Bote 


kehrte am anderen Morgen wieder, deponirte den Thaler und erhielt 
die auszufüllenden Quittungen, die er nach kurzer Zeit mit der vollen 
Namensunterſchrift des Adreſſaten quittirt präſentirte. Dem Poſt⸗ 
beamten, der ſeit mehreren Jahren hier thätig iſt und eine ganz ge⸗ 
naue Kenntniß der hieſigen Perſonen und Verhältniſſe beſitzt, kam 
denn doch die Unterſchrift etwas problematiſch vor, ex behielt die 
Quittungen zurück und bedeutete dem Boten, daß Herr H. ſelbſt ſein 
Geld — eine bedeutende Summe — abholen möge. Herr H. erſchien 
denn auch — allerdings ungerufen — noch deſſelben Tages auf der 
Poſt, erklärte, weder von dem Vorhandenſein der Geldbriefe auf der 
15 on Ei wiſſen, am allerwenigſten aber über das Geld quittirt 
zu haben. Hr. 
Geld in Empfang; der veingefallene Hochſtapler indeß, der bei feinem 
Debut in Folge der Aufmerkſamkeit des Beamten ſo ſchlecht reuſſirt 
hatte, blieb verſchwunden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


J Poſen, 28. April. [Schwurgericht. Diebſtahll. Der 
Bauer Thomas Kijak lebte mit feiner beſſeren Ehehälfte ſeit langer 
Zeit in Zwiſt und Hader, und zwar eines unberufenen Dritten wegen, 
welcher, ermangelnd eines eigenen Heerdes, ſeine Penaten in das Haus 
des Kijak getragen hatte, ungeladen zwar von dieſem, doch gern ge⸗ 
ſehen von der Frau. Dieſer obdachloſe Fremdling war der eben aus 
dem Zuchthauſe entlaſſene Arheiter Joſeph Krawezyk, welcher der 
liebevollen Hausfrau, von Dankesgefühl für ihre Gaſtfreundſchaft 
durchdrungen, in Wort und That ſeine Huldigungen darbrachte und 
als treuer Freund und Bergther hilfreich zur Seite ſtand. Darob 
ward der wackere Kijak von Zorn und großer Eiferſucht erfüllt, und 
hitzige Debatten wurden geführt, in denen er ſeiner Ehefrau die Noth⸗ 
wendigkeit der Entfernung des unerwünſchten nl 8 ausein⸗ 
anderſetzte. Doch vergebens! Frau Kijak ſah dieſe Nothwendigkeit 
nicht ein, beſchützte ſtandhaft den theuren Freund, und Kijak räumte 
dem verhaßten Widerſacher das Feld, indem er tagelang auswärts 
blieb, den herben Gram in der Lethe, d. h,. dem Schnaps ertränkend. 
So war er einſtens nach einem heftigen Streit davongegangen, um 
erſt nach einigen Tagen wieder zurückzukehren. Die Frau Kijak, 
welche nebſt vielen anderen löblichen Eigenſchaften auch die hatte, ihren 
Mann hinter ſeinem Rücken zu kontroliren, erſchloß mit einem zufällig 
paſſenden Schlüſſel ihrer Mutter den Kaſten deſſelben, um ſich zu 
überzeugen, ob er eine Summe Geldes, von deren Exiſtenz fie Kennt⸗ 
niß hatte, mitgenommen hatte. Krawezyk half ihr bei dieſem Geſchäft 
und überzeugte ſich dabei, daß in dem Kaſten 13 Thaler baares Geld 
und ſonſt noch viele ſchöne Sachen aufbewahrt waren. Es erwachte 
bei ihm die vielen Spitzbuben angeborene Idioſynkraſie für fremde 
Sachen, und in einem unbewachten Augenblick entwendete er die ge⸗ 
nannte Summe Geldes und verſchiedene dem Kijak gehörige Kleidungs⸗ 
ſtücke. Als dieſer von feinem Ausfluge zurückkehrke, merkte er den 
Diebſtahl, ſowie daß das Schloß an dem Kaſten auf nicht geregelte 
Weiſe geöffnet worden war, da das auf der äußeren Seite deſſelben 
befindliche Blech verbogen und auch der in die Kramme fallende Schließ⸗ 
haken im Innern des Kaſtens beſchädigt war. 

Sein Verdacht lenkte ſich ſofort auf Krawezyk und er veranlaßte 
die Verhaftung deſſelben. Es wurde die Unterſuchung gegen Dielen 
eröffnet, und ſtand derſelbe heute unter der Anklage eines Diebſtahls 
mittelſt Erbrechen eines Behältniſſes vor den Geſchworenen. Der 
Angeklagte geſtand ein, die That begangen zu haben, läugnete jedoch 
den erſchwerenden Umſtand, indem er angab, daß die Beſchädigungen 
an dem Kaſtenſchloſſe durch die Frau des Kiſak ſelbſt bei der oben er⸗ 
wähnten Eröffnung deſſelben verurſacht worden ſeien, und daß er die 
qu. Gegenſtände entwendet habe, als die Frau, den Kaſten offen zu⸗ 
rücklaſſend, ſich auf kurze Zeit aus dem Zimmer entfernt hatte. Der 
wahre Sachverhalt konnte nicht mit Beſtimmtheit ſeſtgeſtellt werden, 
da Kijak inzwiſchen nach Amerika ausgewandert war und die einzige 
Zeugin, die Ehefrau deſſelben, in ihren Ausſagen ziemlich unſicher 
war, und auch wegen ihres zweifelloſen Intereſſes an der Sache nicht 
vollen Glauben verdiente. 


Die Herren Geſchworenen verneinten deshalb die Frage nach dem 


erſchwerenden Umſtande, und wurde der Angeklagte unter Ausſchlie⸗ 
ßung mildernder Umſtände zu 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf dieſelbe Zeit verurtheilt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Billige Geſetzausgaben. In der Groſſer' 
lung (Berlin, Eugen Groſſer) iſt jo eben das Nee 
8. April d. J., durch die Motive erläutert und mit einer Einleitung, 
ſowie mit Sachregiſter verſehen von Dr. Georg Neuſſer, erſchienen. 


H. nahm nun In durch einen bloßen Zufall gerettetes 
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Die Neumann⸗Hartmann'ſche Buchhandlung in Elbing hat eine Sepa⸗ 


ratausgabe des „Reichspreßgeſetzes“ nach den Beſchlüſſen des 
Reichstags vom 25. April veranſtaltet. Das Geſetz harrt bekanntlich 
noch der kaiſerlichen Sanktion. 


Staats. und Volkewirthſchaft. 


* Berlin, 30. April. [Nordbahn.] In einer heute abge⸗ 
haltenen Verſammlung der Aktionäre der Berliner Nordbahn, welche 
ſehr ſtark beſucht war, wurde der „Börſ. Ztg.“ zufolge der zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegte Staatsvertrag einſtimmig (532 Stimmen) ange⸗ 


nommen, nachdem die Direktion in einem eingehenden Vortrag darge⸗ 


legt hatte, welch unendlich ſchwierige Phaſen zu durchlaufen geweſen 
ſeien, bevor die Geſellſchaft auf den jetzigen geſicherten Stand gebracht 
werden konnte. Es ſeien, ſo wurde ausgeführt, große Anſtrengungen 
gemacht worden, um das Unternehmen zu fördern, und acht Monate 


füniniet und Ausdauer gearbeiket hat und votirte der letzteren ein⸗ 
immig ihren Dank. 
n F. Wöhlert'ſche Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſen⸗ 


Geſchäftsinhabertantieme, Steuern u. dgl. 74,724 (153,617) Thlr.; 
gewährte Divi⸗ 


denberechtigtes Aktienkapital 7,500,000 (7,500,000) Thlr.; Geſammt⸗ 
umſatz in M 
am Ende des Jahres 110 pCt. (1697 pCt.) 


Wegen Fracht und Paſſage wende man ft 


Nach Amerika für 45 Thlr. 


N „ mit den Posidampfern des Ballischen Lloyd 


von Stettin nach New- I 


; am 28. Mai, 18. Juni, 2, Juli u. f. w. 
: Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Kajüten 120, 90 und 60 Thlr. Zwiſchendeck 45 Thlr. 
8 r an die Agenten des Baltiſchen Lloyd: in Poſen an den von 
der Königl. Regierung konzeſſionirten Hi Joſeph Fränkel, Friedrichsſtr. 2, ſowie an 
ie Direetion des Baltischen Lloyd in Stettin. 


un Leopold Kronenberg und die Dortmunder Union. An 
anderer Stelle unſerer Zeitung wurde gemeldet, daß der warſchauer 
Banguier Leopold Kronenberg den Zuſchlag für den Bau der 
Ruſſiſchen Weichſelhahn erhalten habe. Wie weiter berichtet 
wird, giebt derſelbe den Auftrag für das benöthigte Material an 
Eiſen und Schienen der Dortmunder Union ſo daß dieſes 
vielbeſprochene, vielangefeindete Etahliſſement, wegen deſſen bereits ſo viel 
Staub in der Börſenpreſſe aufgewirbelt worden iſt, mit einem Schlage 
einen ziemlich bedeutenden Poſten von Beſtellungen erhält. 2 

* Wien, 30. April. Wochenausweis der geſammten lombardi⸗ 
ſchen Eiſenbahn vom 16. bis zum 22. April 1,378,305 Fl., gegen 
1,488,636 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 
Mindereinnahme 110,331 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 1. Ja⸗ 
nuar 1874 ab 577,513 Fl. 5 

** Wien, 30. April. Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staats⸗ 
bahn betrugen vom 23. bis 26. April incl. 310,662 Fl. 

** Paris, 28. April. Bankausweis. 


Zunahme. 
Baardora hh 11,399,000 Fres. 
Pontefeunmllee 66,515,000 = 
Vorſchüſſe auf Metallbarren 223,000 = 
Stotenumlaithe ser 20,512,000 = 
Guthaben des Staatsſchatzes . 28,806,000 = 
Laufende Rechn. der Privaten . 1,450, 2 


* 


Abnahme 
Schuld des Staatsſchatzes . 24,060,000 
** Glasgow, 30. April. Roheiſen. Mixed numbers wars 
rants 74 Sh. 6 d. 5 
Petersburg, 29. April. Die Reichsbank bringt zur allge⸗ 
meinen Kenntniß, daß die am 24. und 25. April 1874 ſtattgehabte 
Subſkription auf die Aktien der Weichſel⸗ und Ural'ſchen Bergwerks⸗ 
bahn folgende Reſultate ergeben hat. 
Auf die Weichſelbahn: : 
Zahl der Subſkribenten. Zahl der Aktien. 
In St. Petersburg 


und Moskau 5 . 7,225,500 
Die aufgelegte Aktienzahl iſt ſomit 174,1 mal überzeichnet worden. 
Subſktribenten auf 1 bis 175 Aktien erhalten eine Aktie, alle übrigen 
aber nach der Reduktion eine Aktie auf je 217 gezeichnete, wobei die 
Brüche geſtrichen ſind. 

Auf die Uralſche Bergwerksbahn: 

g Zahl der Subſkribenten. Zahl der Aktien. 

In St. Petersburg 


und Moskan 4110 3,863,241 

Die aufgelegte Aktienzahl iſt ſomit 58,6 mal überzeichnet worden. 
Subſkribenten auf 1 bis 59 Aktien erhalten eine Aktie, alle übrigen 
aber nach der Reduktion eine Aktie auf je 62 gezeichnete, wobei die 
Brüche abgeworfen ſind. 


Dermildtes. 
* Wer hat die meiſten Reden in der abgelaufenen Seſſion 
des Reichstages gehalten? Lasker? Nein, er iſt vor ſeinem Antipoden 
Windthorſt überholt worden. Das iſt jetzt der geſprächigſte Red⸗ 


Or R 


Hagel⸗Verſicherungsbank 
für Deutſchland von 1867 in Berlin. 


Obige, auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder gegründete Geſellſchaft, 


welche in ihren Verficherungsbedingungen darauf Bedacht genommen hat, den verſchie⸗ . 
denſten landwirthſchaftlichen Verhätniſſen Rechnung zu tragen und ihren Mitgliedern die N 8 Leit eber „ 


Von Sonntag, den 3. Mai angefangen, biz 
zum 20. September c. incluſive, find unſere Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗Laden⸗Geſchäfte an jedem Sonntage 
von 2 Uhr Nachmittags an, geſchloſſen. | 

Poſen, den 27. April 1874. a 
Gebr, Andersch, E. Brumme, A. Cichowiez, 
Eduard Feckert jr, R, Fischer, H. Hum- 
mel, A, Kunkel jr, Krug & Fabricius, J. 


B 
ſchäftsordnung zu ſprechen. 9 ſind begreiflicher 
Weiſe die vielen parlamentariſchen Interjektionen, Do 
denen Windthorſt ſich ganz beſonders gefällt, und die 
fortwährenden Einreden, die er mit zwei Worten de 


Newyork, 1. Mai. Durch die Ueberſchwemmung des Miſſiſiyy 
iſt in den Staaten Louiſang, Miſſiſippi, Arkanſas, die Fläche von 
14,000 Quadratmeilen, darunter beſtes Baumwollenland, unter Waſſer 
geſetzt. Bei Newracony in Arkanſas kam ein Konflikt zwiſchen 
den Anhängern der republikaniſchen und der demokratiſchen Gouver⸗ 
neure zum Ausbruch. 9 Mann wurden getödtet, 27 verwundet. 


Königsberger Pferde⸗Lotterie. Die Beſucher des vorfährigen 
königsberger Pferdemarktes werden ſich noch des Aufſehens erinnern, 
welches der zum erſten Hauptgewinne der gleichzeitigen Lotterie ge⸗ 
hörige Viererzug allgemein erregte, namentlich wegen der ſeltenen 
Harmonie der vier edlen Kohlrappen, aus welchen er heſtand. Au 
in dieſem Jahre hat das Lotterie⸗Komite ſchon frühzeitig feine Aufe 
merkſamkeit darauf gerichtet, vier gleichfarbige und vollkommen egale 
Pferde für den erſten Hauptgewinn zu beſchaffen, während der dazu 
gehörige hochelegante Landauer in einer der erſten Werkſtätten Berlins 
angefertigt wird. Nachdem zuerſt auf Goldfüchſe reflektirt war, die 
aber paſſend in wirklich ſchönen Exemplaren nicht aufzutreiben waren, 
gelang es durch einen glücklichen Zufall, einen herrlichen Viererzug 
aeguiriren, welcher aus zwei der erſten und heſtrenommirten Ställe 
zuſammengeſtellt wurde. Die Farbe der vollkommen gleichgeformten 
Pferde iſt in ſeltener Uehereinſtimmung goldbraun und tragen 
dieſelben als gleichmäßiges Abzeichen einen Aalſtrich, entſprechen ſomſt 
in jeder Beziehung den Anforderungen der jetzt herrſchenden Mode. 
Bet den durchgängig 5 Jahre alten Pferden erregt in Fachkreiſen bes 
ſonders der diftinguirte Gang und die ſchöne Geſammthaltung der 
Thiere Aufmerkſamkeit und Bewunderung. . 


— 


A. Luzinski, W. F. Meyer 


die unterzeichnete General⸗Agentur, ſowie nachbenannte Agenten ſtets bereit. 


möglichſt vortheilhafteſten Bedingungen zu gewähren, hält ſich dem landwirthſchaftlichen 
Publikum zur Verſicherungsnahme von Bodenerzeugniſſen gegen Hagelſchlag angelegent⸗ 
lichſt empfohlen. 

Zur Ertheilung ſpezieller Auskunft und zur Entgegennahme von Anträgen find 


& Co., J. K. Nowakowski, Eduard Stiller, 
Oswald Schaepe, S. Alexander (H. Kirsten), 


Reiſe⸗Anſall-Verſicherung. 


! 7 
Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt verfichert Ju. 
dermann gegen alle körperlichen Beſchädigungen durch U fälle auf Reiſen und Touren per Eiſen⸗ 
bahn, auch Dampf und Paquetſchiffen, zu Wagen und zu Pferde. j 
Die Prämie mit allen Nebenkoſten beträgt für eine Verficherung von 
1000 Thlr. auf 1 Jar 1 Thlr. 5 Sgr. und für jede 1000 Thlr. mehr 1 Thlr. 55 Sgr. 
1/, = 2 E 2 2 — > 31, 8 


Voſen, Mitte April 1874. | 
Die General⸗Agentur: 


Eugen Kraehahn. 


Bromberg, Herr Kaumfann Paul Kutzner. Laboſchin, Herr Louis Marcus. 
Buk, Herr Lehrer A. Stam. 8 Margonin, Herr Kaufmann Binder. 
Bialosliwe, Herr Lehrer Alexander Gieſe. Ino, Herr J. Madalkiewicz. 


Mo 
Bialecezyn b. M.⸗Goslin, Herr nder Rudolph Milhzhauland b. Chodzieſen, 555 a Aug. 
an 8 i 


M inski d er. 00 =: 6 Monate — - 5 8 1 1 
Chodzieſen, Herr Kaufmaun Kirſchſtein. Mlynkowo b. Polajewo, Herr Lehrer Firbe. i Senat AO en ; 15 
Carolina b. Stieglitz, Herr Lehrer Th. Lücke, Mittenweida b. Wodzek, Herr Ferd. Sommerfeld. n n 5 „ . 5 = — . 1 55 
Drachowo b. Witkowo, Herr Lehrer Martin Klug. Rakel, Herr F. Biniakowski. 20 %0œ I Mongt 0 8 s = Be 7% . 
Graetz, Herr G. Dosmar. Neuſtadt a. W., Herr G. Lubiuski. 300 - 15 Tage — 20 > l 5 . . 5 * 
17 7 75 1215 er Eden e le one wer e 5000 s = Taze — 20 = s s = a 2 «„ — : 3 D 
nowraclaw, Herr Ekowski, obo tka, R g R a ? k 7 7 5 
VVV Sg, ra en, , 0 | 
„ 8 h „Herr Lehrer ulz. 2 ge N. A. 
Lefno, Herr Lehrer Erdmann Nahr. Schmiegel, Herr Vohlbrück⸗ N Verſicherungsſcheine (Policen) find unter Angabe der Vor⸗ und Zunamen, des Standed, 


Liſſa, Herr Paul Hausner. 
5 Herr Malchodo, Koſtnerſtraße. 


E 


Uscz, Herr Moſes Loewe. 
Wreſchen, Herr Herrm. Hirſchberg. 


CTT 


des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſicherungsdauer bei der Direction in Erfurt 
und bei dem unterzeichneten General- Agenten, ſowie bei allen übrigen Vertretern der Geſellſchaſt 


u haben. 


Einem geehrten Publikum beehre mich ergebenſt an⸗ 


zuzeigen, daß ich in Oſtrowy ein 


Kleider ⸗Magazin 


Homöopathische 8 
Kur! \ 


Briefläche Behandlung 


General. Agentur. 
Gebr. Jablonski. 


Comtoir: Gr. Gerberſtr. Nr. 18. 


1 nach eigener, seit 25 Jahren 
= bewährter Methode. Mit ganz 


Tüchtige Acquiſiteure, 


eröffnet habe, welches allen Anforderungen der Neuzeit 
entſprechen wird. 

Durch meine Ausbildung auf der Akademie zu 
Dresden, ſowie durch meine langjährige Thätigkeit als 
Werkführer in Warſchau bin ich in den Stand geſetzt, 
alle mir übertragenen Arbeiten geſchickt, ſchnell und zu 
angemeſſenen Preiſen an ufertigen. 


besonderem Erfolge ange- 
wendet: 1 


m 

irn Bin ei Bad Bukowine, enen sam 

bei allen chronischen Ma- 1757 5 
: chen. Ma- 5 R . ohe Abſchlußproviſion ſucht 

gen- u. Unterleibsleiden, & N 5 0 ® h 

gm 3, Unterleibsleiden, alkcliſche Eiſenguelle, Noorbad, f K h 

3. g. Syphilis u. d. Folgen, lin Schleſten, 1%, Meilen von der Bahnſtation Poln.-Wartenberg, 1 Meile Ugen raehann, 

4. Sehn ellezistanden und von der Poſtſtation Medzibor entfernt, wird am 15. Mai c. wieder er⸗ 2 
Nervenzerrüttung öffnet. — Das Bad hat brillante Erfolge aufzuweiſen gegen: Rheumatismus, General⸗Agent, f 

5 Gicht, Nervenkrankheiten, Bleichſucht, Uterinkrankheiten, chroniſche Hautaus⸗ Große Ritterſtraße 14. i 


5 a en f ſchläge. Beſonders vorzüglich haben ſich die erſt ſeit eingen Jahren hier ein⸗ 


* 5 
; 5 : . 12023 l geführten Moorbäder bewährt. 7 
Indem ich demnach um zahlreichen Zuſpruch bitte, zeichne ( Bern, Nene 33. Die Lage des Bades, in einem kleinen Thale mit We Promenade| HUT Anfertigung 
e 8 ba und von großen Kiefern⸗ und Fichtenwäldern umgeben, iſt eine angenehmeſvon Hochzeits⸗CEarmen und Ges 


Hochachtungsvoll 


Adan zgalski, 


Schneidermeiſter in Gſtrowo. 


1 fan Die Logishäuſer werden renovirt und mit mehr Comfort legenheits⸗Gedichtenempſiehlt ſic 
ausgeſtattet. 8. 5 
Malwina Warſchauer, 


Eine l noch gut erhaltene Nähere Auskunft ertheilt der Badearzt Dr. A. Wieczorek in 
Drehbank mit Schwungrad, ſteht billigſt[Medzibor. 
Die Badeverwaltung. [4845-3 Markt 74. | 
(Beilage.) | 


zum Verkauf Gr. Gerberſtr. 35. 


| 
„ 


Das im Mogilnoer Kreiſe im Dorfe 


280 


| Mi Grund- 


den 1 werden. 


werden. ; 


den Ji 
r iche en Eheleuten gehörige Müh ⸗ 
rund tück ſoll im Termine 


Vormittags 9 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
ſteigert werden. Daſſelbe iſt mit einem 
enerkeage von 128,21 Thlr. und mit 
einem Nutzungswerthe von 54 Thlr⸗ 
un 9 Gebäudeſteuer veran⸗ 


Meter. 5 
290 Auszug aus der Steuerrolle, der 


othekenſchein, etwaige Abſchätzungen 
EN 535 das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen, können in unſerem 
Büreau III. während der Geſchäftsſtun⸗ 


Alle. diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
dritte der Eintragung in das Hypothe⸗ 
kenbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. ER ; 

Das Urtheil über die Ertheilung des 


Zuſchlags ſoll . 
den 26. Juni 1874 
Mittags 12 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 


Trzemeſzuo, den 21. März 1874. 


Königl e ches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Sub haſtations⸗Patent. 


satent. | Patent Subhastacyjny. 


Das im Dorfe Parlinek Nr. 6 
im Mogilnoer Kreiſe belegene, den 


Stanislaus und Juſtine Pie 
trowicz ſchen 8855 ni 


Eheleuten 


Grundſtück ſoll im Termine 


den 24. Juni 1874, 
Vormittags 9 Uhr, 


im Wege der nothwendigen Subhaſtation] w drodze koniecanej subhastacyi 


verſteigert werden. Daſſelbe iſt mit einem 
Reinertrage von 226,12: Thlr. und mit 


einem Nutzungswerthe von 33 Thlr. zur wWynoszacego i z wartosei uzy tkowej 
Grund » reſp. Gebäudeſteuer veranlagt na 33 tal., przyjeteji do podatku 
worden und enthält an Gefammtmap|gruntowego i budynkowogo oszaco- 


der der Grundſteuer unterliegend. Flächen 


70 Hektar 28 Ar 30 Qu.⸗Meter. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
Hypothekenſchein, etwaige Abſchätzungen 


und andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


Kaufbedingungen, können in unſerem 
Bureau 3. während der Geſchäftsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 


Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 


meidung der Präkluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags Toll 


den 26. Juni 1874, 
Mittags 12 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 


werden. 


Trzemeſzuo, den 21. März 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


gehörige st ymy malzonköw Pilotrowi- 


E 2. Mai 1874. 
Wonats⸗Ueberſicht | Przegigd miesieczny 


der Provinzial⸗Aktienbank des Banku prowincyalnego 


Patent Subhastacyjny. Bgeßanntmachung. 


en eee eee eee Die Her verſtorbenen Ackerbürger 


Obwieszezenie. 


‚Nieruchomosei po zmarlym rol- 


nickim we wei Wymyslowie pod 9259 © 5 Ski 
ER Mice ag ee 965 San m 1 gehörig geweſenen Din gkarnalu Weigteie po ee Poſen. W. eee Skiego. 5 
ef» i Maryanny Priebe 8 5 5 8 En . 5 > > 
‚ |natezaey, ma bye w terminie dug hastn Crundſtück Zduny Ir. 20 ee e Zduny Nr. 20 geprägtes Geld. ren 325,220. |Pienigdz bity f Til. 325.220 ll. 
26. 0 1874 E a dine nifoaskalferd Noten d. Preußiſchen Bank u. Banknoty pruskie i bi- Si 
CZerwea 18 a. ein Wohnhaus, 5 7 0er 1 53 80, Kaſſen⸗Anweiſungen Thlr. 4,120. lety kässowe 4,120 
5 Et b. einen Vieh⸗ und Pferdeſtall, „ obörki i stajni, Wechſel 1,485,410. Weksle N 1,485,410 
przedpoludniem o 9 godzinief . 2 Scheunen c. 2 dwöch stodot ird⸗Beftände 425,330. nta Lotipardu 425380 
5 „ 5 2 Lombard⸗Beſtände 425,330. Remanenta Lombardu 425,330 - 
u akt enilend d. einen Schweineſtall. d. z jednego chlewa 38 
7 miejscu sadowem wW drodze ko- 8. ein erlernt e. z jednego wychodka Effecten 38,670. Efekta . a 38,670 
niecznej subhastacyi sprzedany. 2 Linen Holzſchn wen ee ee Grundſtück und diverſe Kamienica i rozmaite 2 
Tenze zdochodu ezystego 12/1 tal] g. einen fleinen Garten nebſt Obst. . 2 ogrödka 2 drzewami owo- 3 8 10,800 22 
\ynoszgcego i 2 wartosei uzytkowej bäumen, cowemi, Passive. Passiva. 
na 54 tal. przyjetej. do podatku grun- h. einen Hofraum nebſt Bauftelle h. z podwörza i miejsca zabu- Noten im 1 Thlr. 940,890. Noty wWobiegu bedgce 940,890 Tal. 
towego i budynkowege oszacowany i. eine Wieſe von 2 Hektaren dqpania, 5 Forderungen von Kor⸗ Pretensye od Korres- 
zostal a zawiera ogofem 88 hekta- 12 Aren 20 Qu.⸗Mtr. oder i. 2 taki obejmujacej 2 hek-| reſpondenten 67,650.] pondentö . 67,650 
row, 73 aröw, 70 kwadr. metröw 8,81 Morgen, | tary 12 arow 20 kw. m. albo | Verzinsliche Depoſiten Depozyta z 2miesiecz- 
obszaru podlegajacego podatkowi k. ein Ackerſtück von 11 Heft. 97 8,31 morgi, mit zweimonatlicher en ER 174,200 
gruntowemu. Aren 10 Qu.⸗Meter oder 46,89 k. z roli obejmujgcej 11 hek-| Kündigung.. 174,200. P ! 2 


Porman, 30. Kwietnia 1874, 
Dyrekcya. 
Ein ſeit 40 Jahren beſte⸗ 
hendes lebhaftes 


Schanügeſchäft, 


A de we den ee, e e 
cowane na 3810 tal. 20 Srb. Die Direktion. 
2) nieruchomose Zduny Nr. 760 & 8 
sktadajaca sie: 0 * 
a. 2 laki obejmujacej 1 hektar, ä 
27 aröw 20 kw. m. lub 4,98 
morgi, 0 Aa 


Wyciag z wykazu podatkowego, 
wykaz 2 ksiegi wieczystéj, mozebne 
taksy i inne wykazy: do téj nieru- 
chomosei sie odnoszgce jako i szcze- 
warunki sprzedazy przejrzane 

5% moga w naszem biurze trzeciem 
podezas godzin sluzbowych. 


Wszystkich roszezacych . wlasnose 


Morgen, abgeſchätzt auf zus 
ſammen 35490 Thlr. 20 Sgr. 
2) Das Grundſtück Zduny Nr. 760, 
enthaltend: 
A, eine Wieſe von 1 Hektar 27 
Aren 20 Qu.⸗Meter, oder 4,98 


ea 
b. ein Ackerſtück von 5 Hekt., 83 


e . > er in einer mittleren Garniſon⸗ 
11 8 15 obec. trzecich zapisania re 1450 Thlr. 22 Sgr. na 1458 kater A 22 be Mitteldentſcher ſtadt, auch zur Anlage eines 
0 ksiegi t J W. „aby 5 = i = 3 i 1 i 
sie enen Are eme 3) Das Grundſtück Zduny Nr. 773, 6 fen. Eiſenbahn Verband. Materialgeſchäfts ſehr geeignet, 
3) nieruchomosé Zduny Nr. 773 


Zum Tarif für vorbezeichneten Ver⸗ 
band iſt ein 8. a be 
worden, gültig vom 20. d. Mts. ab, 
enthaltend Berichtigungen des Tarifs 
und Ergänzungen deſſelben durch Ta⸗ 
riftabellen für die neu aufgenommenen 
Verbandſtationen Schmalkalden und 
EN 

remplare des Tarifnachtrages kön⸗ 
der 1 at Ver⸗ 


iſt ſofort, oder p. 1. Juli un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Adreſſen werden 
in der Exped. d. Z. sub L. M. 
32 entgegengenommen. 


Zum 1. Oktober c., oder auch früher, 
wird eine Bäckerei zu pachten geſucht, 
oder eine geräumige Kelle wohnung zur 


enthaltend: 


niem wykluczenia najpozuiej w ter- } 
10 0 einen Scheunenplatz, 
10 Thlr. 


minie licytacyjnym 2glosili 
5 Wyrok co do przysadzenia ma bye 
nia 


26. Czerwea 1874, 


W poludnie o 12 godzinie 
W amiejscu sgdoweém ogloszony. 
Trzemeszno, d. 21. marca 1874. 


abgeſchätzt aufjskladajaca sie: 
Bech 2 Achse do zabudowania sto- 
.dolg, oszacowana na 10 tal. 
maja, by6 sprzedane w drodze do- 
browolnej subhastacyi w celu po- 
dzialu pozostalosci 


dnia II. Maja r. b. 
przed pokudn o godzinie 1016) 


ſollen im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
fee zum Zwecke der Auseinander⸗ 
etzung am 


11. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr, 


nen vermittel 
bandſtationen 


5 vor dem Kreisrichter Kaſel, an hie⸗ przed sedzia powiatowym Kas e! 5 en nel i b 
Kr 01. Sad powiatow J. ſſiger Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 5 ha 1 1 5 W pokoju Guben, den 28. un . ige Mucke abe St. Adal⸗ 
Sedzia Subhastaeyjny. verkauft werden, wozu Kaufluftige ein⸗Nr. 5, na co ched do kupienia Der Special⸗Director bert 0 im Laden. 


geladen werden. a majacych zapraszamy. 

„Die Höhe der Bietungs⸗Kaution, das Wysokosé kaueyi do lieytowa- 
Nähere über Ertheilung des Zuſchlages nia, blizsze wiadomosci co do przy- 
und die Vereinbarung über Yahlung!bieia kupna i co do zaplaty pie- 
der Kaufgelder, wird im Termine be⸗ niedzy kupna w terminie beda 
kannt gemacht. Ogloszone. 

Krotoſchin, 26. April 1874. Krotoszyn, dn. 26. Kwietnia 1874. 


Königliches Kreisgericht. Krölewski sad powiatony. 
2. Abtheilung. Wydziat II. 


a 5 An der hieſigen höheren Bürgerſchule 
Handels⸗Regiſter. (erweiterte Mittel hule mit Untericht 
Es iſt eingetragen: 


in drei fremden Sprachen) iſt die mit 

1) in unſer Firmen⸗Regiſter einem Gehalte von 700 Thlr. dotirte 

bei Nr. 24 die Firma H. Borchert eerſte ordentliche Lehrerſtelle ſofort zu bes 
und Sohn, deren Nieder⸗ſſetzen. 

laſſungsort Poſen, iſt durch Erb-] Literaten, welche acultas für die 

ang auf den Kaufmann Paul neuern Sprachen haben, wollen ihre 

orchert zu Poſen überge⸗ Bewerbungen ſchleunigſt an uns ein⸗ 
gangen; e Nr. 1492 ſenden. 

des Firmen⸗Regiſters Anklam, den 28. April 1874. 
bei Nr. 1481 die Firma Rudolph Der Magiſtrat. 


Rehfeld, deren Niederlaſſungs⸗ i 
ort Posen, iſt durch Secu SEHE were - 1 01 0 9 150 
Wekannimach ung. und des ſpäter erſt genauer feſtzuftel⸗ 


auf den Kaufmann Rudolp 
Reiche zu Poſen übergegangen; 5 
vergleiche Nr. 1493 des Firmen In der Zimmermeiſter Caſimir lenden geringeren Bedürfniſſes an gleich⸗ 
Regiſters z Weſolowski'ſchen Konkursſache vonfartigen Materialien für die Unterhal⸗ 
unter Nr. 1492 die Firma H. Bor⸗ Schroda, iſt der Kaufmann Rofeph |tungebauten im I., II., III. und IV. 
chert und Sohn, Ort der Unger von hier als definitiver Warthe⸗Aufſichts⸗Diſtrikte von der 
Niederlaſſung Poſen und als] Verwalter beſtellt worden. Ruſſiſchen Grenze bis Owinsk ſoll im 
deren Inhaber der Kaufmann] Schroda, den 8. Februar 1874. Wege der Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
Paul Borchert zu Poſen; Königl. Kreis⸗Gericht. f fe 1 Offaten 
11 5 nehmungsluſtige wollen ihre Offerten 
Der Kommiſſar des Konkurſes. f chiiftlich nun 1 en 
In Stelle des Kaufmanns 


unter Nr. 1493 die Firma Mudolph 
Nehfeld, Ort der Niederlaſſung 

+ a: 9 1 * 

Rudolph kubowskiſſt der Argon. Bere Montag, den 11. Mai er. 

Meyer hierſelbſt zum einſtweiligen Vormittags 11 Uhr 


der Märk.⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zu dem diesjähri⸗ 
em Warthe⸗Regulirungsbau bei Jaſz⸗ 
kowo, ca. 1 Meile unterhalb Schrimm, 
erforderlichen Materialien beſtehend in: 


25,975 Kubikmet. Faſchinen 
938 Hundert Buhnen⸗ 
pfähle von 1,3 bis 

1,5 M. Länge, 
409 Hundert 
pfähle v. 1 M. Länge, 
93 Hundert Hakenpfähle, 
49,884 Meter Luntleinen u. 
1937 Kubikmeter Steine bis p 


Die Mitglieder des Be⸗ 
amten⸗Spar⸗ und Hilfs⸗Kaſ⸗ 
ſen⸗Vereins wollen ſich zu 
einer Vorverſammlung am 


Montag, 4. Ma, 


im kleinen Saale bei Schwer⸗ 
ſenz, Abends 8 Uhr, recht 
zahlreich einfinden. . 8 

Spezial- Arzt Dr. Meyer, Berlin, 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 
krankheiten in d. kürzesten Frist u. 
garantirt selbst in den hartnäckig- 
Buhnen⸗ sten Fällen für gründliche Heilung. 
Sprechst. Leipzigerstr. 91 von 8-1 
and 4—7 Uhr. Auswärtige brieflich. 


Für Stotterer. 
Die Unterzeichneten halten es für ihre 
icht, nachdem ſie in einem drei⸗ 
wöchentlichen Kurſus von dem Herrn 
Sprachlehrer Denhardt aus Burg: 
ſteinfurt nach deſſen bewährter Be⸗ 
handlung von ihrem Stottern befreit 
worden 5 0 hiermit öffentlich 
ihren Dank auszuſprechen und fühlen 
ſich zugleich gedrungen, allen an dieſen 
Uebel Leidenden zu empfehlen, ſich verr 
trauensvoll an Herrn Denhardt hier 
ſelbſt, Charlottenſtr. 71, 1 Tr., zu 
wenden. ER 

Berlin, den 22. April 1874. 3 

Otto Graf Bredow⸗Görne 
aus Frankfurt a. d. O., G. Töpfer, 
Kaufmann, Berlin, Friedrichsſtr. 162, 


Posiadlosé we wsi Parlinek 
pod Nr. 6 w powiecie Mogilnickim 
polozona, do Stanislaw i Ju- 


ezöws nalezaca, ma by6 w terminie 


na dnin 24. ozerwca 1874 
przedpol. 0 9, godzinie 


sprzedang. 
Taz z dochodu ezystego 226,12 tal. 


Wang zostala, a zawiera ogolem 70 
hektarow 28 arow 30 metrow kw. 
obszaru podlegajacego podatkowi 
gruntowemu. 

Wycigg 2 wykazu podatkowego, 
wykaz 2 ksiegi Wieczystej, mozebne 
taksy i inne wykazy do téj nieru- 
chomosei sie odnoszace, jako i szeze- 
gölowe warunki sprzedazy przejrzane 
bye moga w naszem biurze 3. pod- 
czas godzin skuzbowych. 

Wsazystkich roszezacych wWiasnosé 
albo inne jakie prawa realne nie za- 
hypotekowane a potrzebujace celem 
waznosei w obec trzecich zapisania 
do ksiegi hypotecznej, wzywamy, aby 
sie 2 takowemi do nas pod uniknie- 
niem wykluezenia najpozniej w ter- 
minie licytacyjnym zglosili. 

Wyrok co do przysgdzenia ma byé 


Poſen und als deren Inhaber 
der Kaufmann 
Reiche zu Poſen; 


8 2) in unſer Prokuren⸗Regiſter Verwalter der Kaufmann Louis Helen? i ür ſei Si 
nia 26. ozerwoa 1874 | oe; 117 Sc fon Mat dear air ſchen Soutusmae anna eee ee ede cf. 80002) 
1 Hande worden. y 2 5 x . 
* polud. 0 12. gsäzinie und in Firma H. Borchert ef, den 29. April 1874. „Angebot auf Materia- Oldenburger 
W miejsca sgdowem ogloszony. und Sohn, deren Nieder⸗ ö 


Königliches Kreis⸗Gericht, lienlieferung zum Warthe- Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


laſſungsort Poſen, ertheilte Pro⸗ 


Trzemeszuo, d. 21. maroa 1874. kura iſt erloſchen; Erſte Abtheilung. Regulirungs-Bau Jaſz- Gegründet. 1857. 
f f ufolge Verfügung vom 23. April 1874 —— 7 Statutenmäßigeg Grund⸗Kapital: 
Krôlewski Sad Powiatowy. uf een Es p Basen Kowo Rmk. 6,000,000. — . 


Sedzia subhastacyjay. Poſen, den 24. April 1874. 


Veftanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Eduard Ohme zu 
Obrzycko iſt zur Verhandlung und 


Beſchlußfaſſung über einen Akkord Ter⸗ 


min au 


j 
den 15. Mai 1874, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
Terminszimmer Nr. 14 anberaumt 


worden. 
b Die Betheiligten werden hiervon un⸗ 


ter Mittheilung einer Abſchrift des 


Akkordvorſchlages mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hy⸗ 
A in oder anderes 

bſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur den an der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Akkord 9 
und daß die Handelsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventar und der vom 
Verwalter über die Natur und den 
Charakter des Konkurſes erſtattete 


Schriftliche Bericht im Gerichtslokale zurfkalu sadowym przez interesentöw 
Einſicht der Beteiligten offen liegen. ‚przejrzane bye 


Samter, den 22. April 1874. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Konkurs⸗Kommiſſar. 


Raitsokke. 


Königliches Kreis⸗ Gericht. 
Bekanntmachung. 


Die zur Kaufmann Jacob Stein: 
berg'ſchen Konkursmaſſe gehörigen, 
noch ausſtehenden Forderungen im Ge⸗ 


Obwieszezenie. 


W konkursie nad majatkiem kupea 
Ea eve Game W Obrzycku 
wyzuaczony zostal do instrukeyi i 
postanowienia uchwaly co do akerdu 
termin na dzien 


15. Maja 1874, 
przedpol. 0 godz. 1018], 


przed nizej podpisanym komisarzem 
w izbie terminowej pod Nr. 14, 


Bittefreutfd-Elfaß- 
ſammtbetrage von 250 Thlr. 29 Sgr. ee 


2 Pf. ſollen im Termine 
5. Mai Zum Tarif für vorbezeichneten Ver⸗ 
den 12. Wai 1874, band iſt ein 8 nd erſchienen, g 


Vormittags 11 Uhr, gültig vom 20. d. Mt., enthaltend 
vor dem Konkurs⸗Kommiſſar im Ge⸗ Berichtigungen und Ergänzungen des 
richtszimmer Nr. 11 öffentlich meiſt⸗ Tarifs. 
bietend verkauft werden. Exemplare des Tarifnachtrages ſind 

Poſen, den 24. April 1874. vermittelſt der dieſſeitigen Verband⸗ 


. reid (Norz c ſtationen zu beziehen. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Guben, den 23, April 1874. 


Der Waſſerbau⸗Inſpektor. 
Schuster. 


Wegen Ueberſiedelung nach 
Ruſſiſch⸗Polen, iſt im Kreiſe 


Uwiadomiamy o tem interesentow 
przy udzieleniu kopii propozyeyi do 
akordu z tem nadmienieniem, 20 
wszystkie juz ustanowione lub tes 
tymezasowo przy puszezone pretensye 


150,000 gut gebrannte 


Dachſteine 


ß f è Ädv!f 1225|merten zu Laufen geiut 

t i prawo hipoteezne, za. In der Zimmermeiſter Caſimir de ärk.⸗Poſener Eile . ft ad 

stawu, lub' te& inne sgczegelne Weſolowskiſchen Goncurejache von Geſellſchaft he Morgen gutein Boden, 250 Dominium Horbach 
Schroda iſt auf e Morgen Wieſen, maſſiven 


prawo zadane nie zostalo, do udzialu 
przy stanowieniu uchwaly co do 
akordu upowazuniaja, i ze ksiazki 
handlowe, bilans wraz inwentarzem 
i sprawozdaniem zarzadzey co de 
uatury i charakteru konkursu w lo- 


bei Pudewitz 


den 13. Mai 1874, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſarius 
hierſelbſt ein neuer Termin zur Prü⸗ 
fung der bisher angemeldeten Forde⸗ 

rungen angeſetzt. 

Schroda, den 18. April 1874. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Großmann. 


Gebäuden, Ziegelei, 2 M. vonfe 
i der Bahn, hart an der Chauſ⸗ 
Die hieſige Gemeinde ſucht vom 1. ; ! ; 5 l 
Mai 5 Ne einnölehter, Kante und ſee liegend, aus freier Hand 
1 a Ra u En zu verkaufen. 
von 2 Thlr. und den betreffenden N i 
Steben Meinen. Qualifizirte Bewer⸗ Anzahlung 10,000 Thlr. 5 
1 15 id e ee Näheres ertheilt der Be⸗ 
Reiſekoſten werden nicht erſtattet. fitzer 1 Katarzynowo bei 
Der Korporations⸗Vorſtand. Strzalkowo. 


ee 
Sehnanmmachung. 


2 


is. 


Zwei neue feuerfeſte und diebes⸗ 
ſichere Geldſchränke neueſter Kon⸗ 
ſtruetion, von mir ſelbſt gefertigt, 
verkaufe ich zu ſoliden Preiſen. 
Jede Art Schloſſerarbeit führe ich; 
auf's Prompteſte aus. 8 

. O. Werſe, 
Kunſtſchloſſe 


mog. 
Szamotuly, 22. Kwietnia 1 74. 


Krölewski sad powiatowy. 


Remisarz koamBıursı, 


Mlisshke, 


Mixſtadt, den 29. April 1874. 


Kalk 1 jn. 
empfiehlt 


W.Chwalkowski, 


Poſen, Breslauerſtraße 30. 


Anhaltepunkt der Rechten Oder⸗ÜUfer⸗Eiſenbahn, wird 
den 17. Mai eröffnet. Alle Arten Brunnen und Molken Han lung 
werden vorräthig gehalten. Dampfbäder, Wannenbäder, von 


ET : 
Heiraths⸗Geſuch. 
An ein hübſches junges 1 fe 
diſchen Glaubens. — Ein Rentier, 
60 Jahre alt, deſſen Kinder verſorgt 
der in Geiſt und Kraft einem 40 1 
rigen gleicht und im Stande iſt, 1 
die Gegenwart und ſpäter das Gli 


Bäckerſtr. 14, 1 Tr. hoch, iſt eine 
gut möbl. Stube ſof. zu vermiethen. 


Die gut renovirte Sommer⸗ 
wohnung im Theatergarten 
iſt zu vermiethen. 


Sapiehaplatz Nr. 3 iſt ein f. 
möblirtes 9 nebſt Kabinet gleich 


und bromhaltige Soolbad P. TAN 


Goczallowitz, Die Oſtſee⸗ Fisch 


eines jungen Mädchens zu begründen 


2 ; i , 
Birkenes Nutzholz, Douchen, werden verabreicht. Beſtellungen auf Wohnungen e a ers L l b er en Ei jung Den 
ſtarke Stammenden, offerirtſund ſonſtige Anfragen bittet man zu richten an empfiehlt als feinſte Delikutefle: mit ſepar. Eing billig zu verm. Polen, icht ber dienende F a 


vom hieſigen Platze 


2 t . 
Die Bade verwaltung. 8 en l 


Die Parterrewohn. Fried- hört haben und in deren bisheriges ſiſt, 


Eugen Krachahn, 
Gr. Nitterſtraße 14. 


Zum Verkauf von Nohſpiritus 
und Conſignation guten Abſatz ver⸗ 


Bad Pyrmont. 2 


Allbekannte Stahl⸗ und Soolquellen. Gedee ul, a 5ah 2 chte 10 Ser 


liches Betragen kein Zweifel iſt, wollen, | 
wenn auch vorläufig anonym, dle ni 
heren genaueren Umſtände angebend, ihre 
Adreſſen unter Nr. 31,831 a an die 
Annoncen⸗Expedition von Hay 
ſenſtein und Vogler in Berlin 


richsſtr. 22 von 5 Zimmern, 
Küche ꝛc. iſt zu verm. 


Wreſchen, den 30. April 1874. 
Die Stelle eines Gehilfen, deſſen jähr⸗ 
liches Einkommen 240—250 Thlr. be 


Feinſten b genen Flohm⸗ 
bir. 5 © 


ſprechender Produkte offerirt fich ein f trägt ein it von mir zu zur Weiterbeförderung einſenden. Ver. 
erfahrener, vielſeitig gebildeter Beer 1 5e dene K Stn bn; 1 1 gegen Baar oder Nach⸗ beſe ‚ii F mögen wird nicht beanſprucht. 1 
t i 4 Ein großer, grauer Hund it nag 


mann mit . Bekanntſcha 
ſowohl in Dresden, als auch in wei⸗ 
teren Kreiſen. Offerten unter „Import“ 
an die Herren Kurz und Eſchke in 
Dresden erbeten. (H 31851 a.) 


In den beiden 


Verblendziegel ete. 
von Mitte Mai ab empfohlen.] 
Größere Beſtellungen vorher S 
erwünſcht. f 

Schwiebus, im 


April 1874. 5 
Bohne. 


* 


In Orlowo bei Ludom 
ſtehen ca. 20 Stück engliſche 
junge, fette Schweine im 
Gewicht v. ca. 1½ Centner 
zum Verkauf. 


haben wir für 
übertragen. 


Shorten 


S. Knopf, 
5 Schloßſtraße 4,7 


im Eckladen, 
empfiehlt die beſten waſſerdichten 
RNegenmäntel zu der Hälfte des 
eigentlichen Preiſes. 
Das Putz⸗ u. Mode⸗Magazin 
von Geſchw. Kaskel, empfiehlt dein 
reich aſſorkirtes Lager ſchw. und weiß. 


Sommerhüte 


Saiſon vom 15. Mai bis 10. Oktober. 


ee 1818 ben 556 f 5 

hrmont wurde von 11,556 Fremden beſucht. f i ſesfähri 
mn — Beſtellungen von Stahl⸗ und Salzwaſſer ſind an das Bieitfide Srunnen⸗ Stine acht eh 
Fabrik für Drainröhren, en richten, ſonſtige Anfragen erledigt die u Brunnen⸗ dern ſofort nach dem Fange nach einer 


0 EEE TERTZENTE 9 
Den Herren Guts⸗ und i die Neri die ergebene An⸗ f packt. Jahre lang dauerhaft. 9 


Die Vertretung unſerer Mäh maſchinen-Niederlage zur Errichtung ihrer Amtsbureaus und 


J An auf Vorſtehendes empfehle ich mich zu aher a 30 60, Knie 80 
geneigten Aufträgen. — Ganz beſonders ſind die Jonſton Cremplare bezogen. Gegen Franeo⸗ 
mit 15 ¼ Schnitt und die Samuelfons Hoyal als flat daeche nun“ er Poftkate 
die beſten der Neuzeit zu empfehlen. — Ich liefere die H. L. Behrendt 's Verlag 
Maſchinen unter Garantie und nehme fie anderen Falls]? in Cammin a. Oſtſee. 

nach Itägigem Gebrauch zurück. 


Militärfreie, der polniſchen Sprache 
mächtige Bewerber, die bereits auf 
Kreis⸗Kaſſen gearbeitet und gute 
Atteſte beizubringen haben, wollen ſich 
bei mir melden. 


Fürſtlichen Badehäuſern find in 1873 77,486 Stahl, Neue Oſtſee⸗Heringe. dem Dominium Gluchowo bei Dar 


browka zugelaufen. ; 
. M. 4 V. 7 A. J. I. m 
8 A. M. C. III. DD — 

77) M. 6 V. 7 A. M. C. u 
Wahl. © N 


Kirchen- Nachrichten fir 

ofen. 
Kreuzkirche. Sonntag d. 3. Mah 
Vormittags 10 Uhr: Herr Super 
intendent Klette. — Nachmittag 
2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 
Petrikirche. Sonntag d. 3. Mal, 
1 10 Uhr, Predigt: Herr Konfifte 


Deyſing, 
01213.) von mir erfundenen Methode in pikan⸗ Gi Büreaugehilfe 
im Polizeifach gründlich eingearbeitet, 
fündet ſofort Unterkommen auf dem 
Diſtrikts⸗Amte Rawitſch. 

Gehalt 200 Thlr. nebſt Wohnung. 


wie v iel das Großherzogt be, (hir. Bente gegen bend Ein Abſchreiber mit guter 
te vor nur este 0 Großherzo um 8 r. erſen 1 N \ 5 1 8 
lein ene, eee gab hae ae lab. Field gegen 1 desc Handschrift, findet Befchäft 


letztgenanntem Haufe empfehlen und bitte um geneigtes Wohlwollen. durch ganz Deutſchland nur 5 Sgr. gung unter P. P. durch die Rath Dr. Goebel 
t * ( 14 St. Paulikirche. Sonntag d 
och a ungs voll H. Haefcke in Barth a. d. Ditiee. Expedition d. Ztg. 3. Maaß Au 9 Ahn, Ga 


ch a ch 
Heinr. Pohl. Nathſchläge für die Herren 
R Amts⸗Vorſteher 


mahlsfeier: Herr Paſtor Schlecht, 
— 10 Uhr, Predigt: Herr Konſiſt.⸗ 
Rath Reichard. — Abends 6 Uhr: 
Herr Paſtor Schlecht. Miſſiong, 
ſtunde.) Be | 
Freitag den 8. Mai, Abend 
6 Uhr, Gottesdienſt: Herr Konſſſt⸗ 
Rath Reichard. 
Garniſonkirche. Sonntag den 
3. Mai, Vormittags 10 Uhr: Herr 
Div.⸗Pfarrer Dr. Stein wender, 
(Abendmahl.) N 
Ev. ⸗luth. Gemeinde. Sonntag 
den 3. Mai, Vormittags 95 Uhr 
Herr Paſtor Kleinwächter. — 
Nachmitt. 2 Uhr: Derſelbe. 3 
Montag den 4. Mai, Abends 77 
Uhr: Miſſionsſtunde: Herr Paſtor 
Kleinwächter. E 
Mittwoch den 6. Mai, Abends 
75 Uhr: Hr. Paſtor Klein wächter. 
In den Parochien der vorgenannten 
Kirchen ſind in der Zeit 157 24. Hi 
30. April: — 
getauft: 10 männl., 6 weibl. Perſ. 


Das Dominium Bulakow 
bei Radenz, ſucht vom 1. Juli 
einen Wirthſchaftsbeamten. 


Klein⸗Münche bei Kähme ſucht 
zum 1. Juli d. J. einen fleißigen deut⸗ 
ſchen zweiten Beamten, der die Rech⸗ 


gr. Welch ühr 
& Easton, Breslau. den Herren Amtsvorſtehern ꝛc. hiermit len iich fut uhren e e 
Monaten bald vergriffene vierteſlich melden beim Inspektor Balde. Balde: 
Ein Sehrling 
mt guten Schulkenntniſſen, 
findet in meinem Comptoir 
ſofort Stellung. 

Hartwig Kantorowiez 
Wronkerſtraße 6. 
Ein Cehrling 
mit guter Schulbildnug wird zum ſoforti⸗ 

gen Antritt geſucht. N 


dem demnächſtigen Geſchäftsführung von 
Voſen Herrn von Huetſem ate e cab des 


Joo ſe 
von Huet, zur Königsberger Pferde- 
5 Lotterie. Ziehung d. 20. Mai c. 

Mühlenſtr. 22, 1 Treppe. 8 


Ir., 


zur Schleien Sferde⸗ 


u auffallend billi reiſen. Ausver⸗ 
e ee 
Eine Locomobile, 8 Pferde⸗ 
kraft, nebſt Dreſchkaſten, in 
vollſtändig betriebsfähigem Zu⸗ 2) 120 St. 
ſtande, habe zum Verkauf. 
Simon Lewinschn, 
Strzelno. 
Dienſtag, den 5. Mai d. J., 
Vormittags von 10 Uhr ab, findet in 
Chruſtowo bei Obornik umzugshal⸗ 
ber eine Verſteigerung von Möbeln, 


einer Nähmaſchine und einem noch 
neuen Pianino ſtatt. 


Petroleum-Koch- 


Das unterzeichnete Dominium hat ZUM Verkauf: Kokterie. Ziehung d. 5. June 
1) 35 St. Zuchtmutterſchafe Rambouillet⸗Vollblut, uud in dee Exp. der Poſener 


3 a a e Kreuzung vom Bremer 
ommerſchen Landſchaf u. Linkoluſhire⸗Böcken, Ausſtellungslooſe. 

4) 10 Stück Mutterlämmer letztgenannter Race. Au en 0 
Norkſhire⸗ und Lincolnſhire⸗Eber find wieder . Onupigem., Weh 15000 


geſt orb: 10 männl., 10 weibl. Perf, 
gebraut: 11 Yan. BE 


ſuch 
Adolf Heymann | 
Fein Gehring Jamilten-Aachrichten. 


Ein Lehrling Unſere am 26. d. vollzogene eheliche 


j in für ein Cigarrengeſchäft en gros & Verbindung zeigen Verwandten und 
do. Rambauillet⸗Halb⸗ u. bree beugt. 20 Looſen wird ein en detail wird zum baldigen Antritt Freunden biermit ergebenſt an. f 


A 2 Auswärtige wollen gefl. 1 Sgr. Rück. deſucht, f Kattowitz den 28. April 1874. 
Dreiviertel⸗Blut, porto 2 5 > Dun Il e Moritz Eckert, f 


Preis 1 Thlr. 


[Zeitung zu haben. 


Ein Knabe findet Beſchäftigung bei 
E. Wechſel, Photograph, Anna Eckert, 
Hotel du Nord. geb. Käufer. 


Eine vorzügliche Schneiderin, Geſtern Mittag 31 Uhr wurde 
die in Häuſern 15 in geſucht. meine liebe Frau Clara geb. Ronle 


; ö links. von einem muntern Knaben ſchnell 
Berlinerſtraße 17, 2 Tr. link und glääclich entbunden 


eichsmark. 


1 Liter Wasser zum Sieden bringen 


end keine verbes- 


Sorten 
D. Haegerich'ſchen Patent- 
kocht dunstfrei, schnell und hat 


30,“ Docht. 
Zu Fabri Piet bei (H. 21184) 
* 


A. Fiedler, 


Breslau, Schweidnitzerstr. 53. f ; 
W Küchenmagazine, die diese] gelangen zu laſſen. 
Haegerich'schen Appar, nicht füh- 
ren, wollen beachten, dass anderes 
Fabricat nicht billiger ist. 


namentlich alle S 
Molten! 5 ligen Preiſen den 
Perſiſches Inſee⸗ 


I tenpulber \ 
von ſicherer Wirkung, 


Eine anſtänd. deutſche Aufwärterin Rogaſen, den 30. April 1874. 
0 lde ſich St. Martinſtr. 67, 2 Tr. g 
zum Verkauf vorhanden. 1 „ 000 de e e d 6 h ee 
us 15 do. 5 5,000 Ein zuverläſſiger ordentlicher Mann önigl. Gymnaſtallehrer. 
1115 Dom. Czayoze bei Wissek , n Haiſon⸗Oheater 
para 0, per Bialosliwe, den 16. April 1874. 5 55. 5 2.000 ans dener. A 
; . , 40 do. 1 Näheres Breiteſtr. 14 im Cigarren⸗ i 
welche NIC ht in 17 Minuten IR. M. a. 971/4] Ritthausen. ſowie 4000 biverfe Gefbinne e eee AREA in Voſen. 1 
ige Hauptgewinne werden den] cr g rei Colonial⸗ { 5 
D Obige Hauptgewi den d Für mein Specerei⸗ und Colonial Sonunbend, den? Marie 
ie Actlen- Gesellschaft Portland- e eee gemäß auch d p. bald, event. Erſte Vorſtellung. 
7 p. 1. Juli einen tüchtigen Mit der Feder. 
Cement- Fabrik Cammin-Gristow| Loose a 1 Thlr. f Damn in 1 ME von Sihlefingen 
in Cammin in Pommern ij: nagen Ss Büren emmis, en Fer He ele 
5 ; g ; 17 Baue Händlern ihr Jer, internationalen landw. welcher der polniſchen Sprache mäch⸗Luſtſpiel in en von Schleſinges 
e . Qänbiemn ihr |gfusftetkung zu Bremen. ea ee Subhaſtirt. 


Wottenktraut u. Mol- . f . N 1 
ben 19 Mol- e Kunſt⸗ und Bau⸗Schloſſereiſg an n 15) — 5], ek Mingenkihe Cenemase si 
5 1 . gOUIS o „ 9 29, gold. Krone, im Fach erfahren, mit vorzügl. Atteſten 80 zen; ene: ” 

A empfiehlt die Droguenhandlung Berlins Prinzessin Berlin 8., Prinzeſſinnenſtraße 19, i ai der iet in Fanmt- ir zum 5 Sue 1 1 50 ne ne Tragödie in 5 Akten von 
x 2 3 — 5 5 ö F 575 Bla Origi⸗ n ef. Offerten u. A. u rich⸗ N 
F // LEE gIETE 3 Unalien a os A | Shsesgang. Sam, we 
5. Neueſtraße 5 | NN und RE 8 195 1 gröberen Aufträgen nam⸗ Ein energ. junger 2. Mai, e ee 

8 8 en ER = aften Rabatt. 1 4 ee: E A. K 2 
= e Speislität Smühs Vatent e , en 
5 ! ! e etz SE TEEN 
= oe De ; Mühlen: Windfangſedern ; imd franco. sub Chiffre P. 5 poste Testante Berghalle. 

ſtraße 21, bei Nakowski. für rechts⸗ und linksaufgehende Thüren mit Meſſing⸗Platte und Schuh. ese Stenſchewo. | Heute Eisbeine. Balder. 


auf beſtellten Verkreter 8 
Herrn W. Koch in Stettin Ein Laden 


r kein möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Geſchliffene Glaswaaren, 1 möbl. Zimmer ſofort und gute SE: 
Biergläſer liefert in feiner weißer Qualität, zu ſehr bil⸗ 1 ſchön möbl. Zimmer mit Entree, 


Amalienhütte per Tandrzin 0-8. 


33 ˙ an > 2 8 123 PN 


Schwank mit Geſang in 1 Akt von 
Görlitz. Muſik von Michaelis. 
Sonntag, den 3. Mai 1874. 


Punitz, R⸗B. P. 1 
Einen Lehrling . rere Mamfelt 
0 Lebensbild mit Geſang und Tanz in 
ſuchen wir für unſer Eolonial-Waaren-|3 Akten von C. Berg und C. Sacokfon 
a Muſik von Lehnhardt. 
Emil Teuber's 
Volksgarten - Theater, 
fete die eie 
Fenſter. — Durch’ i 
loch. — Der Liebestrank. 
Die Direktion. 


Volniſches Theater 
zu Voſen. 


J. S. Rothert, 


8 mit Wohnung, iſt Berlinerſtraße 32 
Gr. Nitterſtr. | 8, vom 1. Oftober h au vermiethen. 32 
St. Adalbert 43/44 im dritten Stock 


eſchäft. 
A. Malachowski Söhne, 
Strzelno. 


Ein Lehrling, 
welcher die Bierbrauerei erlernen 
will, findet eine Stelle bei, 

Th. Grünberg 
in Grätz. 


. . Bett St. tin € 
orten Waſſer⸗, Wein-, Liqueur- und 55 5 5 St. Martin 60, 


er j gufe j 1 monatlich nur 6 Thlr., 1. Etage, 
Herren Wiederverkäufern die Fabrik Palbderſraße 9 Hure 9 


Haasenstein & Vogl 
= aasenstein & Vogler 
Lonis Koch, Aelteſtes und 129500 


ſchäft dieſer Branche 


Ein 
Brennerei-Verwalter 


Druck und Verlag von Bj Decker & Se, (C, Röfel) in Hafen, 


